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Freitag, 24. November 1922

e gbgabe der Regierungserklärung

Berlin, 23. November.
inzler Cuno ſtattete heute vormittag dem Reichs

denten Löbe und dem Präſidenten des preußiſchen
„Leinert, Beſuche ab.
den Blättern mitgeteilt wird, wird heute nachmittag

Mabinettsſitzung abgehalten werden. Morgen vor-
werden Beſprechungen des Reichskanzlers mit den

eiführern ſtattfinden. Eine Erklärung der
zregierung im Reichstag wird morgen um 2 Uhr

die weitere parlamentariſche Behandlung der Re
lärung wird der Aelteſtenrat, der heute nach-

zuſammentritt, beſchließen.
Reichstag wird ein poſitiver Vertrauensantrag

perden, und zwar nicht von der Arbeitsgemeinſchaft als
J ſondern von deren Parteien.

e vormittag 11 Uhr trat der Fraktionsvorſtand
ial demokratiſchen Partei zu einer Sitzung zu

Man beſchränkte ſich auf eine allgemeine Ausſprache
e gegenwärtige Situation und faßte keine Beſchlüſſe.

wir hören, wird der größte Teil der Sozialdemokratie,
nſtänden die Fraktion geſchloſſen, weiße Stimmzettel

z programmatiſchen Erklärung des neuen Kabinetts Cuno
m und ſich damit der Stimme enthalten.

Kopenhagen, 23. November.
gopenhagener Preſſe hat die Meldung von der Er-

des hieſigen Geſandten Dr. von Rozenberg zum
miniſter des Auswärtigen mit lebhaftem Intereſſe auf-
n und drückt einſtimmig ihr Be dauern agus, daß

m Koſenberg nach ſo kurzer Tätigkeit ſchon wieder aus
gen ſcheiden muß. „Politiken“ bemerkt u. a.: Dr. von

g hat ſich in Kopenhagen trotz der kurzen Zeit ſeiner
gkeit eine angeſehene Stellung geſchaffen.
gte Tidende“ führt aus: Dr. von Roſenberg hat es ver-
in Kopenhagen ausgezeichnete Beziehungen
en Seiten anzuknüpfen. Man wiſſe beſtimmt, daß er
Poſten nur ungern verlaſſe. Aehnlich drückt ſich
maltidende aus. Das Regierungsorgan „Köbenhavn“

a. aus: Er iſt nicht der Typ eines Junkers, vielmehr der
Eelehrten, jedoch nicht von der ſogenannten trockenen Art.
ein lebhaftes, gewinnendes und hat für alle
Strömungen ein lebhaftes Jntereſſe,tteil iſt kritiſierend und überlegen.

Cunos Miniſter
heinze, geb. 1865 in Oldenburg, ſkudierte Rechts

jgaft, trat 1896 als Amtsrichter in den ſächſiſchen Staats
19014 Reichsgerichtsrat. Von 1916--1918 Unterſtaats-
k im ſächſiſchen Juſtizminiſterium. Von Juli bis Novem-

ſächſiſcher Juſtizminiſter. 1907--1911 Mitglied des
j. 1919 wurde er Mitglied der Nationalverſammlung.

den Kabinett Fehrenbach wurde er Juſtizminiſter. Er
große Rednergabe, gehört der D. V. P. an, wird aber auch
b der Partei als kenntnisreicher Mann geſwhäg.
vecer, Fe ſen, geb. 3. Februar 1869 zu Ludwigs-

reis Oppenheim, abſolvierte das Mainzer Gymnaſium,
e Rechtswiſſenſchaft. Staatsprüfung 1894. 1896 Amts-
in Offenbach. Seit 1897 im heſſiſchen Finanzminiſterium.
Niniſteriulrat. 1908 Vorſitzender der Steuerabteilung.
n ſtellv. heſſiſchen Bundesratsbevollmächtigten ernannt,

r Revolution Finanzminiſter. 1919 Mitglied der
ſlberſammlung. D. V. P. Kämpfte vergeblich gegen die
ſerſchen Steuerreformen.

Albert, geb. 1874 zu Magdeburg, Sohn eines Groß
nes. Studierte Rechtswiſſenſchaften. Ueber ein Jahr-
rtragender Rat im Reichsamt des Jnnern. 1904 Organi-
r deutſchen Ausſtellung in St. Louis, 1910 Reichs

r für die Weltausſtellung in Brüſſel. Später Handels-
der deutſchen Botſchaft in Waſhington. Kehrte mit
Fernſtorff bei der Kriegserklärung Amerikas zurück.

bis März 1919 Präſident des Reichsverwertungsamts.
Chef der Reichskanzlei unter Ernennung zum Unter

retärär.

Nüller, Bonn, Nationalökonom und Landwirt. Er
h eines guten Rufes in Fachkreiſen. Bisher politiſch
iät hervorgetreten.

oſenberg, aus dem Konſulardienſt hervorgegangen.hann faſt ein Jahrzehnt das Balkanſtaatenreferat im Aus-
n Amt. 1920 Geſandter in Wien.

veiſe Geſchäftsführer im Auswärtigen Amt.
er in Kopenhagen als v. Neuraths Nachfolger.
er, geb. 13. November 1858 in Coswig (Anhalt).

ter an der Frankfurter Zeitung“. Mitglied des Reichs
teiſinnige Partei) von 1907--1911. 1919 übernahm er
tefeuille der öffentlichen Arbeiten. Zuletzt Landeshaupt-
er Provinz Sachſen.

bermes, aus dem landwirtſchaftlichen Lehrfach her
jen, ſtudierte 1896--1898 an der Landwirtſchaftlichen
e Poppelsdorf bei Bonn. Später Winterſchuldirektor.

Keamter der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Berlin.
er Mitglied bei dem Jnternationalen Landwirtſchaft
uſtitut, Rom. Reichskommiſſar bei der internationalen
ſhaftlichen Ausſtellung in Buenos Aires. Während des
m rerſchiedenen Wirtſchaftsgeſellſchaften (Erſatzfutter,

Fette). Nach dem Kriege Miniſterialdirektor der land-
lichen Abteilung des Reichswirtſchaftsminiſteriums.

niſter für Ernährung und Landtvirtſchaft. Jm zweiten
h Virth Reirchsfinangzminiſter. In letzter Zeit durch
Fonflikt mit Wirth oft genannt, ferner durch den Wein

Auguſt 1920 ver-
Später

u

Otto Geßler, geb. 6. Februar 1875 in Ludwigsburg
uberg), beſuchte die Univerſität Erlangen, wo er 1898W inr. vromovierte. Später dritter Staatsanwalt in

Geſchäftsſtele Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele. Balle-Saale
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Straubing, dann Gewerberichter in München. 10910 Erſter
Bürgermeiſter in Regensburg. 1913 Oberbürgermeiſter in
Nürnberg. Hktober 1919 als Leiter des Wiederaufbauminiſte-
riums nach Berlin. Seit 1920 Reichswehrminiſter als Nach-
folger Noskes.

Wilhelm Gröner, geb. am 22. November 1867 in Lud-
wigsburg (Württemberg). 1884 Fahnenjunker im Jnf.-Regt. Alt-
Württemberg 121. 1886 Leutnant, 1893 Oberleutnant. 1897 bis
1898 im Großen Generalſtab. 1899 Hauptmann im Großen
Generalſtab. 1903/04 Kompagnieführer im Jnf.-Regt. 98, Metz.
Dann wieder im Großen Generalſtab. 1906 Major. 10911
Bataillonsführer im Jnf.-Regt. 125. 1912 Oberſtleutnant im
Großen Generalſtab. Chef der Eiſenbahnabteilung. September
1914 Oberſt. Juni 1915 Generalmajor. 1916 Vorſtand des
Kriegsernährungsamtes. Oktober 1916 Generalleutnant, Leiter
des Kriegsamtes. Sommer 1917 Führer der 33. Diviſion, ſpäter
des 25. R.K. im Weſten. März 1918 übernahm er die Organi-
ſation des Eiſenbahnweſens in der Ukraine. Oktober 1918 als
Nachfolger Ludendorffe erſter Generalquartiermeiſter. Seine
Tätigkeit während der Waffenſtillſtandszeit iſt bekannt. 16. Ok-

Für eiſige Leſer
Der Deviſenmarkt lag ſchwach. Effekten

zeigten ſteigende Tendenz. Der Produktenmarkt
war ſehr ruhig.

t

Geſtern fand eine Sitzung des neuen Kabinetts in
Berlin ſtatt. Heute wird ſich der Reichskanzler mit den
Parteiführern beſprechen. Um 2 Uhr wird die Regie-
rungserklärung vor dem Reichstag erfolgen.

Die einzelnen Parteien der Arbeitsgemeinſchaft wer
den geſonderte Vertrauensvoten einbringen.

7

Vorgeſtern erfolgte durch eine Abordnung des
Reichstages, des Reichsrates und der Vertreter der
Landesregierung die Beſichtigung des Neubaues des Ger
maniſchen Muſeums ſowie des Alten Muſeums.

77

Der Polizeibericht meldet: Bei den geſtrigen
Störungen in Braunſchweig wurde ein Polizeibeamter
durch Meſſerſtiche an der Hand verletzt. Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Sieben Perſonen
wurden wegen Landfriedensbruchs dem Amtsgericht

zugeführt. v
Wie wir von der Abteilung Ia des Polizeipräſidiums

in Berlin erfahren, erfolgten anläßlich der vor einigen
Tagen vorgekommenen Störungen in Lebensmittel-
geſchäften mehrere Einlieferungen. Die Vernehmungen
ſind ſoweit abgeſchloſſen, daß bereits Teilnehmer dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt werden konnten. Sie
werden ſich wegen Landfriedensbruchs und Diebſtahls
zu verantworten haben.

j.

Nach einer Meldung der „B. Z. am Mittag“ wurde
der Betrieb der Hochbahn in Berlin geſtern nachmittag
1 Uhr eingeſtellt, nachdem die zweite Urabſtimmung des
Perſonals mit 1853 gegen 452 Stimmen zur Ablehnung
des Zugeſtändniſſes der Direktion geführt hatte.

Der türkiſche Befehlshaber in Konſtantinopel hat den
Belagerungszuſtand verhängt.

Refat Paſcha iſt wegen der Flucht des Sultans ſeines
Poſtens als Gouverneur von Konſtantinopel enthoben
worden.

r

Die Reparationskommiſſion wird heute nachmittag
eine amtliche Sitzung abhalten. Die Tagesordnung iſt
ſehr umfangreich. Außer Angelegenheiten zweiter Ord-
nung wird die Frage der deutſchen Holzlieferungen be
handelt werden, deren Beſprechung bereits in der vorigen
Sitzung begonnen wurde.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus
Waſhington hat Senator Borah die Rede Clemenceaus
in der New-Yorker Metropolitain-Oper als Beleidigung
und als unerträglich und jeder poſitiven Note bar be-
zeichnet. Senator Hitchcock erklärte, die Rede gefalle
ihm. Senator Lodge lehnte die Aeußerung ab.

7

Der frühere Miniſterpräſident und Senator Son-
nino hat einen Gehirnſchlag erlitten und liegt im
Sterben.

Am Bußtag, nachmittags, iſt aus der Peter-Pauls-
kirche in Stettin Abendmahlsgerät geſtohlen worden.

e

Für die Zeit vom 29. November bis einſchl. 5. De-
zember beträgt das Goldzollaufgeld 166 900 vom Hundert.

Die Reichseiſenbahn erhöht zum 1. Dezember v.
Süter- und Viehtarife um 150, die Perſonentarife um
100 Prozent.

Dollar amtl. 6271,78 G.

toher 1919 zur Diaspoſition geſtellt. Seit Juni 1920 Reichsver
kehrsminiſter.

Stingl, Lror der Verreichlichung des Eiſenbahnwefens
Unmerſtaarsſelretär des bayeriſchen Verkehrsminiſteriums. Ge
nie den Ruf eines korrekten Beamten mit großen Fachkennt-
wiſſen.

Hamm (Dem.), früher Staatsanwalt in München. Han-
delsminiſter unter Kahr.

Dr. Brandt (DTem.), Nachfolger Dr. Hirſch' als Staats
ſekretär des Reichswirtſchaftsminiſteriums, urſprünglich Syndikus
der Düſſeldorfer Handelskammer.

Geſpenſterſeher
Das „Volksblatt“ iſt über das Zuſtandekommen des Kabinets

Cuno ſehr beſtürzt. Es ſpricht Geheimrat Cuno glatt die Fähig-
keit ab, ein Kabinett zuſtande zu bringen, wenn ihm nicht andere
Perſönlichkeiten Hilfsſtellung er hätten. Es hätte eine all
gemeine Flucht vor Miniſterſeſſeln ſtattgefunden. Das
iſt ja ſchließlich nicht weiter verwunderlich. Eine Regierung, die
wirkliche nützliche Arbeit leiſten will, hat es natürlich ſchwerer als
eine, die in den einmal beſchrittenen Bahnen ſozialdemokratiſcher
Regierungskunſt weiterwurſteln will. Einen Karren aus dem
Sumpf zu ziehen, iſt immer ſchwerer, als mit mehr oder weniger
Eleganz hineinzukutſchieren.

Wir haben vorläufig noch keine Veranlaſſung, uns
t vor die Regierung zu ſtellen. Einzelneeiniſter hätten wir lieber nicht wieder geſehen, da ihr Wirken
unter Wirth und ſeinen Vorgängern oft nicht unſeren Beifall hat
finden können. Doch vielleicht lags an der Leitung und dem
Geiſte, der von oben her wehte. Andere Miniſter ſind noch un
bekannte Größen. Ueber ſie ſchon ein Urteil zu fällen, wie es
die Sozialdemokratie tut, erſcheint uns übereilt. Entſcheidend wird
hier die Haltung des Reichskanzlers ſein, der es in der Hand hat,
die Miniſter in ſeinem Sinne zu lenken.

Das eine aber verdient ſchon jetzt feſtgenagelt zu werden, daß
nämlich die Sozialdemokraten ſchon heute der Regie-
rung Kampf anſagen, wenigſtens ver Schriftleiter des
Volk. lattes in Halle. Er ſchreibt u. a. „Ein großer Vor
teil für die Sozialdemokratie iſt aber, daß ihr eine Verant-
wortung abgenommen worden P die nicht leicht zu tra

en war. Die Schleier, die bishex die Wurſtelei der bürgerlichenarteren verbargen, ſind r Man hört förmlich, wie dem
Verfaſſer ein Stein vom rzen fällt, daß die Verantwortung
für den kommenden ſchweren Winter von der Sozialdemokratie
genommen iſt. Aber iſt ſie denn wirklich von den Schultern der
V. S. P. D. auf die Schultern der neuen Regierung geladen?
O nein Das, was wir im kommenden Winter leiden müſſen,
folgt aus der bisherigen Regierungstätigkeit unter dem roten
Banner der V. S. P. D. und dafür wird ihr die Verantwortung
bleiben und ſie wird ſchwer darunter zu tragen haben. Wenn dte
V. S. P. D. glaubt, aufatmen zu dürfen, weil die ſozialiſtiſch
demokratiſche Kompromißpolitik glücklicherweiſe vorbei iſt, ſo iſt ſie
damit doch nicht von der Verantwortung für die Fol-
gen dieſer Politik befreit. Auch wir werden erleichtert auf-
atmen, wenn die Kompromißpolitik vorbei ſein wird. Gutes hat
ſie uns nicht gebracht. Wenn aber die V. S. P. D. nun glaubt,
daß das Bürgertum gegen die Arbeiter regieren wird,
ſo befindet ſie ſich doch auf dem Holzwege. Gerade hinter der
Deutſchnationalen Volkspartei ſtehen eine Menge Arbeiter, die
ſchon lange die Hohlheit des Jnternationalismus erkannt haben
und nach unſeren Jnformationen wird auch noch weiterhin die
Sozialdemokratie, gerade wenn ſie ietzt in prinzipielle Oppoſi
tion zu der „bürgerlichen“ Regierung ſich ſtellt, Scharen von
Mitgliedern verlieren. Die Arbeiter werden ſelbſt ſehen wo Ar
beit geleiſtet wird, in der Oppoſition oder im bürgerlichen Kabi-
nett. Selbſt wenn es nicht in ſeiner Tätigkeit unſere Zu-
ſtimmung erhält, ſo wird es doch wenigſtens ebenſo gut (oder
auch ſchlecht) regieren können wie die ſozialiſtiſch-edemo-
kratiſche Regierung.

Vorläufig jedoch ſind das ja alles noch Fragen, die in der J
kunft liegen, über die weder wir noch die V. S. P. D. ſprechen
können. Es iſt eine ganz müßige Agitationsphraſe, wenn
das Volksblatt ſeinen Artikel mit dem Satze beſchließt: „Es wird
dem Verlegenheitskabinett Cuno bald zum Bewußtſein kommen,
daß gegen die Arbeiterſchaft nicht regiert werden kann.“ th.

Schulfragen im Landtag
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 23. November.
Auf der Tagesordnung ſtehen die große Anfrage der Sozia-

liſten wegen Nichtbeſtätigung von zwölf Berliner Gemeinde-
ſchuldirektoren durch das Provinzialſchulkollegium. und
die kommuniſtiſche Anfrage über die Nichtbeſtätigung der
Wahl des kommuniſtiſchen Studienrats Dr, Lier zum Direktor
einer Berliner Realſchule. Für die Sozialiſten begründet Abg.
Leid die Anfrage, für die Kommuniſten Abg. Scholem. Beide
kommen zu dem Schluß, daß es ſich bei der Nichtbeſtätigung um
eine Verkümmerung des kommunalen Selbſtverwaltungsrechts
handle und daß nicht ſachliche, ſondern politiſche Gründe für die
Nichtbeſtätigung maßgebend geweſen ſeien. Der erſtere betont,
daß die Angelegenheit, weil es ſich durchweg um Angehörige der
linksſtehenden Parteien handle, eine hochpolitiſche geworden ſei.

Miniſter Dr. Boelitz erklärte, daß die Bezirksämter, ohne
ſich an die von der alten Schuldeputation vorgeſchlagenen Kan
didaten zu halten, lediglich aus politiſchen Geſichtspunkten und
ohne in eine ſtaatliche Prüfung eingetreten, neue Kandidaten
gewählt haben, deren Eignung durch das Provinzialſchulkollegium
nachgeprüft werden mußte, zumal auch die Lehrer
kammer gegen dieſe Wahl Proteſt erhob. Bei der Prüfung
ergab fich, daß nur vier Lehrperſonen ſich für das Rektorat ge
eignet haben. Die übrigen zeigten erhebliche, zum Teil
völlige Unzulänglichkeit. Daß dabei auch die Frage
der Nichtzugehörigkeit zur evangeliſchen Landeskirche geprüft
wurde, damit habe auch zweifellos das Provinzialſchulkollegium,
nach rein ſachlichen und racht lichen GSrwägungen)
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ſprechung iſt morgen mittag 12 Uhr.

rn ekt; befanden ſich doch unter den beſtätigten Rektören
ſieben Sozialdemokraten. Solange das neue Reichsſchulgeſetz
noch nicht erlaſſen ſei, habe er ſich an die beſtehende Rechtslage
zu halten. Die Prüfung des Studienrats Lier habe ergeben,daß die Perſönlichkeit des Kandidaten keine Gewähr für eine er

ſprießliche Arbeit als Schuldirektor zu bieten vermochte.
achdem in der Beſprechung die Abgeordneten Schwarzhaupt

(Dtſch. Vksp.) und Lukaſſowitz (Dtſchnat.) für den Standpunkt
des Miniſters ein treten ſind, andererſeits aber der Abg.
Bahlke (Soz.) den iniſter wegen ſeiner Haltung gegen diſſiden-
tiſche Lehrer angegriffen hat, die der Miniſter unter Bruch der
Reichsverfaſſung für vogelfrei erklärt habe, proteſtiert Miniſter
Boelitz gegen dieſe Behauptungen und ſtellt nochmals feſt, daß er
als Miniſter nicht dafür die Verantwortung übernehmen könne,
Diſſidenten als Rektoren evangeliſcher Volksſchulen zu beſtätigen,
Gegen 6 Uhr abends vertagt ſich das Haus. Die weitere Be

Die Geſchäftsordnung im Reichstage
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 23. November, nachm. 5 Uhr.e Das Haus ſetzte die Geſchäfte rdaugagge eng
fort. Zunächſt wird der Antrag der Linksparteien, der die Unter
ſtltzungszahl der Abgeordneten für Interpellationen von 80 auf
15 herabſetzen will, gegen die Stimmen der Linksparteien ab
gelehnt, der gleiche Antrag für kleine Anfragen dagegen mit
großer Mehrheit angenommen. An die weitere, insgeſamt 122
Paragraphen umfaſſende Geſchäftsordnung knüpft ſich eine ſehr
eingehende Ausſprache, in welcher die Ausſchußſteuer be
ſonders vom Abg. Ledebour (Komm.) und den Kommuniſten

kritiſiert wird. Um 7 Uhr abends vertagt ſich das Haus.
Morgen mittag 1 Uhr: Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung

Belagerungszuſtand in Konſtantinopel
London, 23. November.

Der türkiſche Befehlshaber in Konſtantinopel veröffentlichte
eine Bekanntmachung, in der er das Traägen von Waffen,
die Vehinderung des telegraphiſchen und telephoniſchen Verkehrs
verbietet. Perſonen, die c dieſe Vorſchriften handeln, wür-
wer er ein türkiſches Kriegsgericht geſtellt und abgeurteilt

Die Alliierten ſehen Reuter zufolge, dieſen Schritt als
Einleitung zur Proklamation des Belagerungszuſtandes über Kon
ſtantinopel durch die Türken an.

„Times“ zufolge iſt Refat Paſcha ſeines Amtes als
Souverneur Konſtantinopels enthoben worden, weil er
keine beſſeren Maßregeln getroffen hat, um die Flucht des Sul
tans zu verhindern und weil ſeine Haltung den Alliierten gegen-
über zu entgegenkommend geweſen ſei. Refat Paſcha werde jetzt
nach Oſtthragien gehen.

Was Ciemenceau den Amerikanern erzählt
Die Deutſchen bauen Hunderte Kanpnen.

Clemenceau hat bald nach ſeiner Ankunft in Amerika eine
Rede in NewYork gehalten, in der er den Amerikanern mit
gewohnter Meiſterſchaft Märchen erzählte. Jch glaube, ſagte
er, daß wir ein Recht auf Garantien haben, die eine neue Jn
vaſion verhüten. Wiſſen Sie, daß die Deutſchen Kanonen zu
Hunderten bauen Haben Sie vergeſſen, was die Preußen nach
Jena getan haben Es iſt uns eine gute Grenze garantiert wor
den; man hat ſich dazu verpflichtet, man hat ſie uns verſprochen,
wir haben ſie nicht bekommen.

Lloyd George ſagte weiter, Amerika habe dasſelbe Ver
ſprechen gegeben und es ebenſo nicht gehalten. Jch habe Lloyd
George eines Tages direkt geſagt: „Jch möchte den Rhein
haben“, und ich gab ihm eine ſchriftliche Darlegung meiner
Gründe. Zwei Tage ſpäter ſagte er mir: „Wenn Sie auf den
Rhein m r wollen, ſo werde ich Jhnen andere Garantien
ſchaffen. Ich verſpreche Jhnen, daß ich bei Wilſon mein Beſtes
tun will, um dies auch von ihm zu erreichen.“ Wilſon ſagte ſehr
verſtändig, er wolle dem ſeine Zuſtimmung geben, aber die An
gelegenheit unterliege natürlich der Genehmigung durch den Kon
greß. Indeſſen bedeutet die Tatſache, daß die Vereinigten Staa-
ten der Anſicht Wilſons ſich nicht angeſchloſſen haben, nicht, daß
das Verſprechen nicht hätte gehalten zu werden brauchen, und
glauben Sie, daß wir, weil unſere Alliierten ihr Verſprechen
nicht gehalten haben, wirklich weggehen und unſere Grenzen
offen laſſen? Nein, nein! Die Hauptfrage iſt für jetzt,
ob Amerika es in irgendeiner Weiſe übernehmen könnte, eine
Ausſprache mit England und Frankre,ich zu er-
neuern, und zwar nicht etwa, um irgend etwas zu verſprechen,

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

51)] Von Paul Burg.
Cophright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Zwei Seelen und ein Gedanke zwei Herzen und ein
Schlag. Schulter an Schulter geſchmiegt, ſo begannen,
ein ſtolzes ſchönes Paar wie ihr, Andreas und Maria, eure
Eltern, die hier am Altar ſtehen, mit wenig Allmendſtücken
vom mütterlichen Pflichtteil Bauer zu werden. Sie brach
ten es groß und hoch. Eifert Andreas und Maria nach!
Und gehet geſegnet hinein in das Leben, welches von heut
ab das eure iſt.“

Dieſe erhebende Predigt tat ſo verſchiedene Wirkung.
Maria machte ſie ſtill und beſcheiden, denn ſie fühlte: nun
nahmen die Kinder ihnen das Recht zum Leben und
Schaffen aus den Händen. Den jungen Gatten Andreas
machten des Paſtors Worte gar nachdenklich und ſein Weib
Nuth demütig in Gott, aber feſt im Glauben und Wollen.
Dem Vater Andreas aber gebaren ſie einen Stolz ins Herz
hinein, der an Uebermut grenzte.

Wie ein König thronte er an der Hochgeitstafel, als
gedächte er, es dem Schulzen Velten von ehedem nachzutun,
als der Knecht Andreas Weberling die Schulzentochter
Maria gefreit hatte und der Großmogul Schulze ihm über
die Achſel zuſprach: „Weil's Brauch iſt, könnteſt du die
Eichenſetzlinge pflanzen.“ Heh, heut war ein Andreas
Weberling der große Bauer am Hofe, heut ging es anders
herum; ſein reicher Sohn freite ein Findlingskind.

Er erhob ſich an der langen Tafel und ſchiwenkte ſeinen
Hrrwxrinſt allel! Seid frohl Und auf den Abend hab ich

i res vor.“und tranken. Maria blickte erſchreckt auf
ihn und der alte Paſtor, dem Bauer zur Rechten auf dem
Ehrenſitz neben dem Brautpaar, fragte gradz u„Was ich nicht fürchten möchte ihr wollt doch nicht
etwa die alten guten Bräuche vor allem neugierigen Volk
bloßſtellen?

„Das will ich heut, Herr Paſtor,“ triumphierte Weber-
ling gegen ihn auf. „Meiner Frau Brautſchleier iſt damals
in den Eichen gehangen, deshalb haben wir ſoviel Jahre
gatf den Andreag warten t. Hernach hat er ſeine

wos Amerika in Zukunft zu etwas verpflichten würde, das es
während des Krieges nicht getan hätte. Wenn Sie Vertrauen
haben und einfach ſagen könnten: Laßt uns einen Plan deſſen
oufſtellen, was zu tun iſt, und wenn wir dann einen ſolchen
Plan aufgeſtellt haben, ſo ſollte dieſer Plan als eine Garantie
betrachtet werden.

Bei der Veröffentlichtung der Rede Clemeneegaug
die Blätter beſonders auf der Anſpielung auf einen
türkiſchedeurſch- ruſſiſchen Vertrag und be
Befürchtungen, daß die deutſchen Militariſten die deutſche
kratie vernichten könnten. New York World überſBericht: Clemenceau zankt Amerika für Frankreich a

Straßenbahndebatte im Hanshaltsausſh
Neue Erſchließung der Wittekindquelle Waſſerpreiserhöhung Er
höhnng der Bezüge für die Theaterangeſtellten Erhöhung des

Straſzenbahntarifs Der Kampf um die Teilſtrecken

Halle, 23. November.
Der Haushaltsausſchuß bewilligte für die Neu-

erſchließung der Wittekindquelle 660 000 Mark. Die bisherigen
Unterſuchungen haben ergeben, daß es möglich iſt, beſſere und
reichlichere Sole zu erſchließen. Zu dieſem Zwecke ſollen neue
Bohrlöcher geſchlagen werden und es ſoll eine Abdichtung der
jetzigen Quellkammer gegenüber dem Zufluß von Süßwaſſer er
folgen. Ob dann ſpäter das jetzige Badehaus wieder herge-
richtet werden kann oder ob man zu einem Neubau ſchreiten
will, bleibt ſpäterer Erwägung und Beſchlußfaſſung vorbehalten.

Frau Niemeyer hat der Stadt ihre Gemälde-
ſammlung, beſtehend aus Originalgemälden, Kopien und
Kupferſtichen, geſchenkweiſe überlaſſen. Die Sammlung, „die
einen Wert von 30000 bis 40000 Mark darſtellt, iſt dem
Muſeum überwieſen worden. Der Ausſchuß nahm die Zu
wendung mit Dank an und bewilligte die Erbſchaftsſteuer mit
10 Prozent.

Die Rechnung der Straßenbahn für das Jahr
1921 ſchließt mit einem Fehlbetrag von 1 473 000 Mark ab,
der aus der Stadthauptkaſſe zu decken iſt. Der etatsmäßige
Fehlbetrag iſt damit um 83 000 Mark überſchritten. Der Ge
ſamtetat der Straßenbahn iſt um 10 Millionen Mark in Ein
nahme und Ausgabe überſchritten worden.

Für die Kriegerſanitätskolonne wurden auf An
trag 3000 Mark aus dem oellgemeinen Dispoſitionsfonds be-
willigt. 20 000 Mark erhält die Kinderbewahranſtalt von
St. Paulus, 10000 Mark die Kinderbewahranſtalt Halle
Giebichenſtein.

Beim Etat des Schlacht und Viehhofes wurden Nachbe-
willigungen von insgeſamt 253 000 Mark vom Magiſtrat bean-
tragt. Dieſe Summe wird benötigt für Herſtellungsarbeiten am
Keſſelwaſſer-Reinigungsapparat und eine Dampfmaſchine am
Brühbottich. Ferner iſt eine Umänderung der elektriſchen Be
leuchtungsanlage nötig. Auch müſſen Jnſtandſetzungsarbeiten an
verſchiedenen Gebäuden vorgenommen werden. Erſatzteile für
die Kältemaſchine ſind neu zu beſchaffen und ſchließlich ſoll ein
neuer Verkaufsraum für die Freibank geſchaffen werden. Die
Vorlage wurde angenommen.

Leider machte ſich ſchon wieder eine Erhöhung des Waſſer-
geldes, und zwar von 15 auf 36 Mark je Kubikmeter, nötig.
Den Ausgaben beim Waſſerwerk in Höhe von 74 Millionen
Mark, die durch Erhöhung der Kohlenpreiſe und der Löhne ent-
ſtanden ſind, ſtehen nur 17 Millionen Mark Einnahmen gegen
über. Der Fehlbetrag muß durch die Erhöhungen herausgewirt
ſchaftet werden. Die Empfänger laufender Unter-
ſtützungen werden von der Erhöhung nicht mit
betroffen Bei der Kämmereiverwaltung ſind aus dem
Jahre 1920 13694 000 Mark Fehlbeträge zu verzeichnen, bei der
Friedhofsverwaltung ſolche von 288000 Mark. Die Ueber-
ſchreitungen wurden nachbewilligt.

Bei der von der Stadtverordnetenverſammlung ange
nommenen Wertzuwachsſteuerordnung hat der Oberpräſident ge-
wiſſe Forderungen erhoben zur Förderung des Wohnungsbaues
und des Siedlungsweſens. So foll, wenn jemand ein Grund
ſtück veräußert, um ein neues Grundſtück zu bauen, in dieſem
Falle die Wertzuwachsſteuer nicht erhoben werden, ſondern erſt
dann, wenn etwa der Neubau verkauft wird. Auch Geſell
ſchaften, die ſich mit Siedlung befaſſen, ſollen beim Verkauf
ſteuerfrei bleiben. Bisher war die alte Steuerordnung in
Gültigkeit geblieben.

Unlängſt hatte die Stadtverordnetenver ſammlung 300 000
Mark bewilligt für die Einrichtung von drei Filmſtellen für die
halliſchen Schulen. Es hat ſich leider herausgeſtellt, daß die da
mals veranſchlagte Summe nicht ausreicht, ſondern daß ein

Liebſte unter eben jenen Eichen gefunden da ſoll heut
nacht mit großem Jubel gepflanzt und getanzt werden,
damit übers Jahr

„Weberling!“ mahnte der alte Paſtor. „Seid ihr denn
nicht bei Troſte? Bauern, wird euch denn gleich in der
zweiten Generation zu wohl, daß ihr alle guten Ueberliefe-
rungen auf den Miſt ſchmeißt.“ Die Gäſte horchten auf
die lauten Worte; er ließ ſich nicht beirren, den Hochzeits-
vater ſogar mit dem altvertrauten Du anzuſprechen und
ihn tüchtig auszuſchelten. „Dein Vater war kein Bauer
er fiel als Soldat und heiligte den Boden mit ſeinem
Blute. Dein Großvater war ein kluger Leinweber und
legte euch einen Grundſtein zum wahren Reichtum. Du
biſt ein Bauer, Großbauer geworden. Dein Sohn ſoll fort
ſetzen, vermehren. Mach es doch nicht zuſchanden durch
deinen Uebermut, denn Gott läßt ſich nicht ſpotten. Es
hängt ſoviel an allen alten Bräuchen!“

„Was hat das mit den Eichen zu ſchaffen? Trinkt,
alle tanzt und trinkt! Man wird ſehen,“ befahl Andreas
Weberling und tat es ihnen im Trinken und Tanzen
zuvor.

So kam es, daß er am Abend auf einer Hofbank ein-
ſchlief. Der Mond ſtieg herauf. Sie tanzten im Hofe.
Da nahm Maria ihren Sohn und ſein Weib bei den Händen
und führte ſie aus dem Tore hinaus. Unter der Linde
wartete eine Karre mit zwölf ſchlanken Eichenſetzlingen. Ein
Spaten blinkte oben auf.

„Werdet ihr es auch allein vollbringen, beide?“
„Ja doch, Mutter,“ verſprach Andreas. Und dann

faßte er die Karre an, ſchulterte das Riemenband und karrte
die Jungeichen aus dem Dorfe. Ruth ging neben ihm und
hatte ihre Hand auf das junge Grün gelegt.

Wie ſie im Mondſchein dahinſchritten! Maria unter
der Linde blickte ihnen nach in bewegten Gedanken. Dann
trat ſie über die Schwelle des kleinen, heute wieder hochzeit-
lichen Weberlinghauſes und muſterte es vom Hof bis zum
Dach. Das Licht in ihrer Hand wanderte von Raum zu
Raum, durch Stube und Küche, in die Kammer bis vor das
Brautbett. Jhre hohe Geſtalt im feſtlichen Kleid warf einen
breiten Schatten über das blendendweiße Linnenbett an die
Wand. Sie dachte lächelnd: Nun möchte mein guter
Andreas vollends meinen, ich trüge den blauen Mantel der
Großmutter Velten um die Schultern.

Verſonnen ſtand ſie. Jugend und Glück, das ganze
liebe, arbeitſame Leben wauſchte noch einmal an ihr vor

Mehrbetrag von 60 000 Mark nötig iſt. Dieſe Summe
auf Vorſchuß bewilligt.

Die Erhöhung der Beamten und Angeſtelltengehälter
Oktober und November d. J. hat ihre Rückwirkung auch au
Theaterangeſtellten ausgeübt, deren Bezüge im Oktober
24 Prozent gegenüber den Septemberbezügen, im N
38 Prozent gegenüber den Oktoberbezügen erhöht worden
Das erfordert einen Mehrbedarf von 75 Millionen Mark
von ſollen 254 Millionen Mark durch Erhöhung der Eint
gelder gedeckt werden, während 5 Millionen Mark der e
kaſſe zur Laſt fallen. Der bisherige ſtädtiſche Zuſchuß bis
Oktober betrug 628 Millionen Mark, ſo daß nunmehr mit e
Geſamtzuſchuß von 1124 Millionen Mark zu rechnen iſt
wurde feſtgeſtellt, daß das Theater jetzt täglich faſt ausve
iſt. Etwas wird das Theater dadurch belaſtet, daß es für
Tage in der Woche der Volksbühne zur Verfügung ſieht
durch niedrigere Bemeſſung der Eintrittspreiſe etwas die
nahmen herabdrückt. (Das ließe ſich doch vaſch ändern
Auch die erſten zehn Vorſtellungen im Abonnement waren
billig abgeſchloſſen. Jm Ganzen haben ſich die Verhälmif
Theater von Monat zu Monat gebeſſert und unſer
bleibt weit hinter dem Zuſchuß anderer Städte zurüch. So
Leipzig bereits vor zwei Monaten einen ſtädtiſchen Zuſchy
47 Millionen Mark. Die Forderungen der Angeſtellten
weiter, als ſie in der Magiſtratsvorlage berückſichtigt wi
Jhre Erfüllung würde weitere 4 Millionen Mark erfordem,
Mindeſtgagen für Solomötglieder betragen zurzeit 24000
die für Orcheſtermitglieder 22 000 Mark und für Chormitg
20 000 Mark. Dazu kommen die Kinderzulagen wie be
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten. Aus gem Ausſchuß v
betont, daß der ſtädtiſche Zuſchuß nunmehr eine Höhe
habe, über die man kaum noch hinausgehen könne, wi
andererſeits gefordert wurde, daß die Orcheſtermitglieder
geſtellt werden müßten. Der Magiſtrat betonte, daß
gegenüber ſeine Vorlage die richtige Mitte halte. Die S
zulage werde hier in Halle allen Theaterangeſtellten ge
Anderswo nicht. Das Orcheſter ſtehe dem Theater mr
ſechs Tage zur Verfügung, während es an den freien T
auf eigene Rechnung Konzerte veranſtalten könne. Auſe
erhielten die Orcheſtermitglieder ein Saitengeld von mo
800 M. und eine Funktionszulage. Anfang Jan
werde man ſich darüber ſchlüſſig ma
müſſen, was mit dem Theater werden ſoll
ja dann die neuen Verträge abgeſchlo
werden müßten. Vielleicht werde der Staat zu de
zügen der Theaterangeſtellten Zuſchüſſe zahlen. Es müſ
gegeben werden, daß die Gehälter nicht ſo ſeien, wie me
wünſchen möchte. Erhielten doch die Chormitglieder jetzt
ger als ein ungelernter Arbeiter. (11) Aber eine grund
höhere Einſtufung erſcheine dem Magiſtrat bedenk'ich.
weitere Erhöhung der Eintrittspreiſe müſſe reiflich üh
werden, da leicht eine Ueberſpannung und damit verbunde
ſchlechterer Beſuch des Theaters eintreten könne. Die R
ſtrats vorlage wurde angenommen.

Nachdem der Straßenbahntarif erſt vor drei Wochen
worden iſt, macht ſich infolge der Lol, nerhöhungen vom
16. November, der Erhöhung der Strompreiſe, Gehälte
Betriebskoſten bereits jetzt wieder eine Tariferhöhung
Bei Beibehaltung des augenblicklichen Einheitstarifs von
würde ſich bis zum Jahresſchluß ein Fehlbetrag von 49
lionen Mark ergeben. Um dieſen Fehlbetrag zu beſeikige
vom 28. d. M. ab eine Erhöhung der Fahrpreife eintreten.
der Magiſtratsvorlage ſoll der Bärtarif der drei J
ſtrecken 20 M., für mehr als drei Teilſtrecken 30 M. be
Auf die Fahrſcheinhefte ſoll eine Ermäßigung von 20

über. Draußen im Mondlicht ragte die Linde hoqh
im ſilberglänzenden Blätterkleid und breitete ihre ſchim
den Aeſte ſchon bis an das Fenſter herüber.

Unſeres Geſchlechtes ſtarker Schutz und Schirml
es und bleib es! Damals iſt mein Bruder Fran
trunken geweſen und hat das Eichenpflanzen verſchlaf
damals, als ich hier Hochzeit hielt mit meinem An
Der hat ſich heut einen Rauſch angetan Aber
Junge iſt klug und ernſthaft. Ruth wird ihn b
leiten.

Bei den Vermählten draußen vor dem Dorfe,
zukunftsfroh ihre Eichen pflanzten, waren Maria

danken und Wünſche, indes ſie leiſe aus der mond
Brautkammer ging. So war des Andreas und der
frohe Hochzeit. Und zwölf ſtarkſtämmige Eichen w
ſeitdem im Dorfkamp.

Es blieb dennoch ein Funken Uebermut in
Andreas, nachdem der Hochzeitsrauſch längſt ausge
und ausgeſchwitzt war. Wenn er im Felde ackerte
ſeinen Buben und der Andreas kam vom Bahnbau ge
mit talervollen Taſchen neckte ihn oft der Vater
etwa auch den Brautkranz der Ruth in die ichen ge

Junge? Wollt ihr auf ein Fremdes warten? Es in
nicht immer gut, ein Findelkind zu nehmen.“

Dann wehrte der Sohn ernſthaft, mußte des
Spott aber dulden. Eines Tages jedoch, als
Andreas auf jene Eichen hinzeigte, die er ſelber ei
Hochzeit gepflanzt hatte, und ſie mit den Pappeln
Landſtraße verglich. „Fehlt denn noch viel, daß
kahlen Napoleonsbäume erreichen! Meine Eichen
grad ſo groß. Junge. Wenn ich ſterbe; aus meiner
macht mir einen Sarg ich will immer wiſſen, we
gehöre.“ Da hat ſich der jüngere Andreas in der Sh
aufgereckt und den Vater aus lachenden Augen ans

„Anſtatt vom Sterben zu ſprechen, Vater; ich kan
Taler auf die Verſicherung für ein Kind ſammeln.
hat es mir heute morgen unter Freudentränen eine

„Andreas Junge!“ Der Alte zog ihn vom
herunter an ſeine Bruſt. „Nun paß auf! Fett
deiner Mutter beſtimmt der blaue Veltenmantel a
war doch wohl gut, daß ich euer heimliches Eichend
verſchlief,“ ſchloß er leiſe und ſtapfte bewegt über de
vor die Schmiede Lindenſchmidts.

„Wir werden einen Enkel haben, alter Rokkobf

Gortſetzung folgt.
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n, doch ſollen die Fahrſcheinhefte in Zukunft nicht mehr
beſchränkt gelten, ſondern ſie ſollen dann bei einer etwa einZienden Erhöhung mit einer t Friſt ablaufen, wer

dann noch im Beſitz von Fahrſcheinen iſt, kann ſie umtauſchen
eder mu darauf nachzahlen. Die Monatskarten fürdrei reden ſollen 1100 M., die für mehr als drei Teil-

ecken koſten, die ſteuerfreien Wochenen 100 die ſteuerpflichtigen 170 M. die Arbeiter
ſähtarten 80 M. und die Schülerkarten 65 M. Der tägliche
dent beträgt jetzt 280 000 M., während bei der Annahme

tr
n

der Magi atsvorlage Einnahmen und Ausgaben ſich annähernd
zalei Bei der Annahme eines Einheitstarifs von 20 M.

würde eine Unterbilanz von 4 Millionen M. bleiben.
In der ſehr ausgedehnten Beſprechung die an ſich

nichts Neues brachte, ſondern nur die Gründe für und gegen
den Einheitstarif wiederholte, wurde auch wieder gegen die
Finmannwagen Stellung genommen.
Der Magiſtratsdezernent konnte aber darauf hinweiſen,
daß gerade die Einmannwagen ſich nach der finanziellen Seite
zußerordentlich gut bewährt hätten. Jeder Wagen der Linie

jetzt einen Fehlbetrag von 8900 Mark, der Linie 4 von 7400De der Linie 5 von 7800 Mark, der Linie 7 von 300 Mark,
auf den Linien, die mit Einmannwagen betrieben

werden, erheblich geringere Fehlbeträge vorhanden ſind. So
Linie 6 nur einen Fehlbhetrag von 2700 Mark, Linie 8 einen

ſolchen von 3500 Mark, Linie 9 einen ſolchen von 3920 Mark.
Würden dieſe Linien mit doppelter Beſetzung betrieben werden,
ſo würde der tägliche Verluſt ſelbſtverſtändlich unendlich viel
cher ſein und durch Tariferhöhungen kaum noch ausgeglichen
werden können,

Aus dem Ausſchuß wurde auch der Vorſchlag gemacht, die
umſteigefahrſcheine teurer abzugeben. Die Magiſtratsvorlage

leider nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Ausſchuſſes,
helmehr wurde ein Antrag auf Beibehaltung des Einheitstarifs
mit einer Erhöhung auf 80 Mark angenommen. Der Magiſtrat

ellte dabei in Ausſicht, daß dann BVetriebseinſchränkungen und
Perſonalentlaſſungen die unausbleibli Folge ſein müßten,
da man das Defigzit bei der Straßenbahn nicht durch Erhöhung
der Gewerbeſteuer ausgleichen könne.

Zum 17. Male
Schwurgericht Halle.

Sechzehnmal hatte er vor den Schranken des Gerichtes ge
ſtanden, der 809jährige Arbeiter Otto Brelle aus Burg i
Magdeburg. Und ſechgehnmal hatte er der Wahrheit die Ehre ge
eben, wie er mit einem gewiſſen Stolze bekannte, und dadurch
ine Verurteilungen zu teilweiſe recht empfindlichen Gefängnis-

ind Zuchthausſtrafen bewirkt. Nun ſtand er geſtern zum ſieb-
ehnten Male vor Gericht und zwar vor dem Schwurgericht Halle,nd wieder wollte er der Wahrheit die Ehre geben. Aber er hätte
ja lügen müſſen, hätte er zugeben wollen, was ihm die Anklage
zur Laſt legte. Wie, er ſollte an einem Juliabend in Greppin
emem bezechten Friſeurgehilfen ſeiner Bricftaſche mit etwa 300
Rark Inhalt beraubt haben Nein, er habe nur ſeinen Kame-
roden ein Stück des Heimweges begleitet und ſern dann ſofort nach
vurg gefahren. Er habe allerdings zwei Männer geſehen, die mit
dem Veraurt n verhandelt hätten. Aber er, nein

So verſuchte der Angeklagte den Tatbeſtand darzuſtellen.
Die Zeugenausſagen und vor allem die vor dem Unterſuchungs
richter zu Protokoll gegebenen Ausſagen des Beraubten, der ſich
zurzeit auf Wanderſchaft befindet und daher geſtern nicht perſön
lich zugegen konnte, ergaben mit größter Wahrſcheinlichkeit,v t ie Vorgänge an dem betreffenden Abend ſo abgeſpielt
haben. wie ſie in der Anklageſchrift dargeſtellt worden ſind. Die
Geſchworenen bejahten denn auch die Schuldfrage nach Raub und
ſprachen den Angeklagten unter Zubilli ung mildernder Umſtände
des ſchweren Raubes ſchuldig. Das richt erkannte auf eine
l von 2 Jahren unter Anrechnung derviermonatigen Unterſuchungshaft, ſowie ouf Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren.

Milch 13ß Mark in Halle. Die für die Feſtſetzung des
Milchpreiſes beſtimmte Kommiſſion, beſtehend aus Molkereiinter
eſſenten, Landwirten uſw., hat beſchloſſen, den Milchpreis für die

nächſten acht Tage von 98 Mark auf 185 Mark zu erhöhen. Be
kanntlich richtet ſich der Milchpreis nach den Berliner Butter
notierungen, dieſe wieder nach den Notierungen für amerika-
niſches Fett.

Zu der liturgiſch muſikaliſchen Totenfeſt-Vorfeier, die am

während

nächſten Sonnabend, abends 8 Uhr, in der geheizten St. Ge
ergenkirche ſtattfindet, iſt der Eintritt für jedermann völlig frei.

Harzklubzweigverein Halle a. S. Am Dienstag fand in
der Aula des Reformgymnaſiams ein Unterhaltungs- und
Werbeabend ſtatt. Frau Erna Patzer und die Herren Walter
Patzer und Carl Sterz ſpielten mit feinem Verſtändnis das
Allegro spiritoso aus dem Concertone von Mozart ſowie das
Allegro moderato aus der Suite von Moszkowski für Klavier
und zwei Violinen. Dann hielt Herr Studienrat Franke
einen Vortrag „Der Harz in Goethes Leben und
Dichtung“. Goethe, der Dichter, der Menſch, der aus innerem
Erleben ewige Werke ſchuf, der durch die Bildkraft des Gedächt
niſſes, des Erinnerungsvermögens dem Augenblicke Dauer ver
leihen konnte! Viermal iſt Goethe im Harz geweſen, und oft
kehren ſeine Bilder in Goethes Werken wieder. Jm Harz
ſchrieb er die Gedichte „Zueignung“, „Die Harzreiſe im Winter“,
in ſeinen naturwiſſenſchaftlichen Schriften ſind Beobachtungen
aus dem Harz niedergeiegt. So ſind auch in der Farbenlehre
und in den geologiſchen Werken Spuren dieſer Reiſen pu ent
decken. Vor allen Dingen aber finden wir im „Fauſt“ Be
kanntes. Die Walpurgisnacht mit all' ihrem Hexenſabbath läßt
den Brocken und ſeine Sagen vor uns erſtehen, in der klaſſiſchen
Walpurgisnacht und beim Maskenfeſt des Kaiſers im zweiten
Teil ſind immer wieder Anklänge an den Norden, an den Har
zu finden, zieht doch Mephiſto ſpöttiſche Vergleiche zwiſchen Nor
und Süd. Die Harzreiſen bedeuteten eine Erholung, eine Ge
neſung für Goethe, ſeine Werke ſind unſer Vermächtnis. Unſere
Pflicht aber iſt es, ſeinen Spuren zu folgen, mit ſeinen Augen
den Harz ſehen und begreifen zu lernen. Im Laufe des
Abends wurden Lichtbilder aus dem Harz gezeigt. Der Vor
ſihende bat in einer kurzen Anſprache, teilzunehmen an den
Wanderungen des Hargklubs, ſeine Jntereſſen, die Heimatliebe,
z pflegen. und in Frühling- und Sommerſonne auf Fahrten
urch die Wälder des Harzes neue Hraft und neue Freude aus

der Heimaterde zu ſchöpfen.
Das Hakenkreuz kann von Beamten im Dienſt getragen

werden! Wie das halliſche „Volksblatt“ mitteilt, gibt es
keine Verordnung, die den Beamten das Tragen des Haken-
kreuzes verbietet. Allerdings ſetzen ſich „ſolche Perſonen dem
Verdacht aus, daß ſie Mitglieder einer trotz der Auflöſung noch
fortbeſtehenden Vereinigung ſind und ſie können daher einem
Ermittlungsverfahren wegen Zuwiderhandlung gegen S 19
Abſ. 2 a. a. O. unterworfen werden. Aber das wird ja zu er
tragen ſein, denn daß das Hakenkreuz in jedem Falle Ver-
einsabzeichen iſt, das behaupten doch nur die Sozigliſten. Das
Krenzzeichen wurde in Deutſchland ſchon immer als altes ger
maniſches Symbol getragen, noch ehe es nötig war, es als weit
hin leuchtendes Zeichen gegen die Ueberflutung des deutſchen
Vaterlandes mit Elementen aus Oſtgaligien und gegen alles
undeutſche Streben aufzurichten. Mit einer Vereindnadel hat
das aber recht wenig zu tun.

z

Wiet)chaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sick auf der letsten Seite.

Der Stand der Getreide- und Kartoffelverſorgung
Der Stand der Getreideverſorgung gibt, wie von einer zu

ſtändigen Stelle mitgeteilt wird, zu Beſorgniſſen Anlaß. Die
öffentlichen Verſorgungsſtellen ſind mit Brotgetreide verſorgt bis
Anfang Februar des kommenden Jahres. Der Beſtand ſetzt ſich
aus Jn- und Auslandsgetreide zuſammen. Jn der letzten Zeit
iſt die Ablieferung etwas beſſer geworden als vorher, aber keines-
wegs erreicht der Geſamtbeſtand des zur Verfügung ſtehenden
Getreides die Menge des in der gleichen Zeit des Vorjahres vor
handenen Vorrates. Dieſer Rückgang kann aber nicht der
Landwirtſchaft zur Laſt gelegt werden. Die ſpäte
und durch die Witterung erſchwerte Ernte, ihr geringer Ausfall,
das Zuſammenfallen der Getreideernte mit anderen wirtſchaft
lichen Saiſonarbeiten, vor allem mit der Hackfruchternte, wodurch
die Landwirte nicht in der Lage waren, das geerntete Getreide
leich auszudreſchen, ſind in der Hauptſache die Gründe für dieſenNusſall, Nunmehr ſind die Erntearbeiten erledigt und es ſteht

für Druſch und Ablieferung mehr Zeit zur Verfügung. Man
hofft bei den zuſtändigen Stellen, daß die Ablieferung nunmehr
unehmen wird. Die Reichsgetreideſtelle hat von ihrem in demUmcgaegeſeb vorgeſehenen Rechte, die Friſt der Ablieferung um

vier Wochen hinauszuſchieben, weitgehend Gebrauch gemacht. Ob
ſich die vielerorts geäußerte Befürchtung, daß die Landwirtſchaft
nicht in der Lage ſei, die Umlage in vollem Ausmaße zu liefern,
bewahrheitet, muß abgewartet werden. Der Stand der Kar-
toffelverſorgung iſt demgegenüber als gut zu bezeichnen.
Es kann damit gerechnet werden, daß der Ausfall an Brotgetreide
zum Teil durch erhöhte Kartoffellieferungen ausgeglichen werden
tann. Die Wintereindeckung mit Kartoffeln kann im allgemeinen
als abgeſchloſſen gelten. Trotz zuerſt auftretender Schwierigkeiten
hat ſich die Zufuhr bei günſtiger Witterung im allgemeinen glatt
vollzogen.

Handelsregiſter Halle. Neueintragun
Blaſche und Co. Julius Neumann, Bernburg. (Zweignieder-
laſſung in Halle, Prokurg.) Johannes Pürſchel. Gebr.
Schumann und Co. Aenderungen: Wittenbecher und
Zeiſing Geſellſchaft aufgelöſt, Zeiſing alleiniger m
Karamel- und Farbmalzfabrik G. m. b. H. (Dr. W. Beck, Ge
ſchäftsführer). Halleſche Fürſorgeſtelle für Wohnungsein-
richtungen G. m. b. H. Geſellſchaft aufgelöſt). x Bittiner u. Co.
(Geſellſchaft aufgelöſt, H. Bittner alleiniger Jnhaber). Treu-hag, renhaneveſ für Handel und Gewerbe, gemeinnützige A.G.

Braunſchweig (Zweigniederl. Halle aufgehoben). Vecita, Ver-
einigte Cigarren- und Tabakinduſtrie L. Dettmer und Co., Frei-
burg i. Br. (Zweigniederlaſſung in Halle aufgehoben).

Portland-Zementfabrik Rudelsburg, Akt.-Geſ, in Vad Köſen.
Die Geſellſchaft, welche noch mit privatem Kapital arbeitet, klagt
über Mangel an Eiſenbahnwagen, der es ihr faſt unmöglich
macht, ihre großen Vorräte an Zement abzuſetzen. Sollte dieſer
Wagenmangel noch längere Zeit anhalten, ſo würde ſich die Ge
ſellſchaft gezwungen ſehen, große Betriebseinſchränkungen vor-
zunehmen.

Schwefelſäurepreiſe. Laut Bekanntmachung im „Reichsan
eiger“ vom 21. November iſt mit Wirkung ab 16. November derPeken erpreis für 100 Kilogramm Schwefelſäure 60* Bé auf

2459 P und der Verbraucherpreis für 100 Kilogramm 60er
Schwefelſäure auf 2950 Mk. feſtgeſetzt worden.

BRörsenberichte
Biermal Börſe in der nächſten Woche?

Der Börſenvorſtand wird heute vormittag zuſammentreten,
um zu der Regelung des Vörſenverkehrs in der kommenden
Woche Siellung zu nehmen. Mit Rückſicht auf die weſentliche
Abnahme der Geſchäftstätigkeit wird damit gerechnet, daß von
der nächſten Woche ab an vier Tagen der Woche Vörſenverkehr
tattfindet. Außer dem Sonnabend wird alsdann nur vwoch ein
örſenruhetag verbleiben.

Berliner Börſe.
Die endgültige Regierungsbildung Cuno hat den

Markt für Deviſen und Dollar nicht mehr ſonderlich berührt. Da
bei iſt allerdings zu beachten, daß der pſychologiſche Eindruck,
welcher von der rein bürgerlichen Regierungsbildung ausgeht, in
den Kurſen von vie und Dollar bereits zum Ausdruck gekom-
men war, denn der Dollar iſt in den letzten beiden Wochen um
etwa 2900 P. geſunken. Jetzt git der ſich wieder verſtärkende
Bedarf der Geſchaftswelt dem Markte einen Rückhalt. Auf den
Effektenmärkten war die Tendenz ungleichmäßig. Auf
den Märkten für einheimiſche Werte waren Spegialpapiere bevor
ugt. Von Montanpapieren waren Luxemburger, Hohenlohe,

ttowitzer und Rheinſtahl angeboten, ſonſt überwogen hier
Kursſteigerungen bis um 2000. Kali- Aktien ſchwach, Deutſche 500
chlechter. Chemiſche Werte zogen bis um 500 an. Von Elektrizi
ätsaktien waren Felten und Siemens ſchwach, ſonſtige bis 1809
beſſer. Waggonaktien ging bis 800 herauf. Höher wurdenBöhler 500, Waffen 200, Maſchinenaktien bis 900, Metallwerte

bis 375, Schultheifz 203. Auch nach den erſten Kurſen waren
einzelne Kursrückgänge zu beobachten. Es ſtiegen Montanwerte
bis 1200, chemiſche Werte 700, Elektrizitätsaktien 450, Autowerte
150, Maſchinenaktien 500, Rheinmetall 509, Nordwolle (auf Dollar
beſatz) 4500. Von Schiffahrtsaktien verloren Hamburg-Süd 300,
ſonſtige bis 500 beſſer.

Von Valutawerten waren feſt namentlich Kolonialanteile,
ſonſt überwogen auch hier Rückgänge, ſo Mexikaner 4590, Türken
750, Lombarden 1500, Credit 125, Ungarn Gold 2000, Otavi 1000
Mk., Canada 4509 niedriger. Von Bankaktien verloren Handels
anteile 70. Am Markte der Deviſen hörte man zu. Anfang im
freien Verkehr: Holland 2462 (plus 48), Prag 195, Norwegen
1140, Kopenhagen 1262, Stockholm 1675, London 28 000, Cable
6200, Brüſſel 409, Paris 450, Jtalien 395, Schweiz 1162 M. Am
Markt der fremden Noten nannte man Polen 39

Dollar 6190——6820, Oeſterreicher 8,80 M. Geld 838 Proz.
und darüber. Nachher ging der Dollar auf 6400 M.; man ſpricht
von einer Note der Reparationskommiſſion.

Am Kaſſamarkte überwogen Kursbeſſerungen. Höher:
Berlin-Neurode auf die Kapitalserhöhung 150, Staßfurter 690,
Eintracht 800, Glanzſtoff 1000, Tafelglas 900, Concordig Spinne
600, Waggon Wadau auf die Kapitalerhöhung 510, Deutſche Tele
phon auf die Kapitalerhöhung 50, Didier auf Auslandskäufe 500.
Niedriger: Niederlauſitzer Kohle 575, Baroper 200.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte wieder ziem-
lich lebhaftes Geſchäft und die Tendenz war entſchieden feſt.
Stürmiſche Nachfrage beſtand vor allem nach Hochfrequenz-
Aktien, die um 5000 Proz. auf 10 000 Proz. anzogen und teil
weiſe noch darüber hinaus ſtiegen. Jm übrigen nannte man
Eiſenmatthes 3150, Hanſa Lloyd 750, Zeitzer Chemiſche 3900,
Adler Kali 4900, Halleſche Kali 3500. Deutſche Petrol. 4900,
Deutſche Erdöl 27 000, Jpu 14 000, Mansfeld Aktien 6100, Benz
2550, Dtſch. Kol.-Ant. 110 000, Pomona 260 000, Krügershall 2525.

e n: Erich

durch die Auffaſſung, daß die Aktienkurſe troz des in lehter
Zeit etwas abgeſchwächten Deviſenſtandes noch unterbewertet
ſeien. Schon erteilte Verkaufsorders wurden zum Teil zurück
gezogen. Namentlich in Textilaktien zeigte ſich We Nach
frage. Variabler Markt: Adca 125 höher, Mansfelder Aktien
leicht abgeſchwächt, Nordd. Wolle 6000 höher, Thür. Wolle 1800,
Stöhr plus 500, Leipziger Wolle plus 700, Leutſcher Eiſenhandel
plus 850, Rauch- Walter 200 ſchwächer, Maſchinenwerte: Pittler
plus 500, Preſto plus 400, Hapag plus 8375. Zuckerwerte im all
gemeinen behauptet. Papierwerte; Limmritz plus 1000, Banken;
Diskonto plus 400, Commerz u. Privatbank plus 150. Anlage
markt lebhafter. Reichsanleihe unverändert, Konſols ſchwächer.
Valutapapiere durchweg abgeſchwächt, Jnoffizieller Effekten
verkehr: Chemn. Papier plus 740, Dippe ſchinen plus 400.,
Erſt malig eingeführt und notiert Metallwerke Oederan. Bezugs-
rechte Germania 1100 Prozent und Pittler 1500 Prozent rep.

Hamburger Börſe,
Deviſen reagierten in keiner ausgeſprochenen Tendenz aufdie endgültige Regelung des Kabinetts C Unter Schwan

kungen wurden bei ruhigem Geſchäft bezahlt: Holland 250 000,
London 28 500, New York 6350. Auf den Effekten markt
machte die Bildung des neuen Kabinetts, von dem man eine
wirtſchaftésfreundliche Haltung erwartet, einen günſtigen Ein-
druck. Trotz der unſicheren Deviſen war die Haltung auf faſt
allen Märkten feſt, Kurſe höher, das Geſchäft jedoch ruhig
Deutſche Banken weiter zu höheren Kurſen geſucht, Valuta-
banken ſtill und wenig verändert. Schiffahrtswerte teilweiſe
geſteigert. Werft- und Fiſchereiaktien ruhig und höher. Am
Montanmarkte ſchleſiſchen Papiere größere Gewinne. Feſt
weiter Nobel, Thörl, Wandsbeker Leder und Reis- und Handels
geſellſchaft.

Leipziger Notierungen ILeipzie. 23. Nov.

Elitewerke 20 1230, Köbke 40ſmmwermann, Halle 15 1650, Leipz. Baumw. 35
Germania 25 275, Leipz. Kammg, 50Hartmann 25 4000, Leipz. Spitze 40Pittler 30 3500. Leipz. Trikot. 30Penig 15960, L eipz. Wollkäm. 30Presto 20 3000, Meran Kammg. 50Schönherr 35 2575, M Mittw., 40Schubert Salzer 30 4875, Mittw. Bw.-Web. 45
Sondermann «8tier 30 1300, Nordd. Wolle z
Wotan 40 2650, HarthauZahnr. Köllmann 15 1990, Stöhr 40Zimmerm. Chemn. 12 1450, Text Claviez 20
Kassel Jute 25 3400, Phür. Wollgarn 60Chemn. Spinn. 40 Titel Krüger 40 6Dürfeld 25 3100, l Tränkn. Würk. 20 2Falkenst. Gard, 30 4600, Wernshausen 50Gera Jute B. 36 2600, Zittauer M-Web. 90
Kamme. Gantzsch 32 1650, Krietsch, Wurzen
G Lindnver, Ieipzig] 40 1050,

Allg. Dtsch. Credit 15 925, Halle. Pfännersech, 4500,
Chemn. Bankv. 15 Faradit 30Loeipa. h yp.- Bank 8238, Hupfeld 25 2500,
Mansfeld A.-G. (5150, Sachsenwerk 20
Oelsvitz 6000, LUpoz. Piano- Zim. 30Malzſ. Schkeuditz 10 Rauehw. Waltver 40 4200,
Glaunziger Zucker 50 5000, Hugo Schneider 30 1900,
Halle Zucker 38 2100, Thür. Gasg es. 18 1500,Körhbisd. Zucker 15 Prehlitzer St. A. 210 17750,
Rositzer Zucker 25 1900, Prehlitzer Lit. B. 1050 80000,
Cröllw. Papier 10 Preblitzer IAit. C. 700168000,

Tendenz: fest.

Berliner Moetallnotierungen.
Berlin. 23. Nov.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für l Kilo.
Raftinade- Kupfer 99 3 Zinn Banea-Strnits-Austrab

5200 52501600 1700
Orig.-Hütt.-Weſchblei 725 730 Hüttenz iminu. 65150 5200
Orig.-Hütten-Konzink Reinnickel (98-990 36508750

im freien Verkehr 1300,1400 Antimon (Kegulus) 650,700
Remelted-Platt. Zink 1000 1100
Orig.-Hütten Alumin.

(in gekerbten Bweker
Orig.-Hütten-Alumin, n V al ab obersehl. Hütte 1053,19

drabt od. Drantb.) 2491 (Preois des Linkhkütteprerd.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 23. Nov.

Die Produktenbörſe verkehrte in ſehr ruhiger Haltung.
Die undurchſichtige politiſche Lage hielt
vor größeren Abſchlüſſen zurück, während die Angebote ebenfalls
nur in ſehr geringem Umfange vorlagen, auch die zweite Hand
kam zögernd mit ihren Offerten heraus. Brotgetreide fand nur
vereinzelt Unterkunft. Die Mühlen hielten infolge des ſchlep-
penden Mehiabſatzes mit ihren Aufträgen zurück. Gerſte lag
ſtill. Jn Hafer ſtänd etwas mehr Ware zur Verfügung. Mais
wurde ſehr vorſichtig gekauft, Stroh war etwas reichlicher ange
boten, doch genügte das Angebot immer noch nicht der dringenden
Nachfrage. Heu wurde ebenfalls reichlicher offeriert. Die
übrigen Futtermittel hatten bei reichlichem Angebot ruhiges Ge-
ſchäft, vor allem ſtand Torfmelaſſe bahnſtehender Ware ſehr reich-
lich zur Verfügung. Feinſte Viktorigerbſen konnten leicht ab-
geſetzt werden. Oelſaaten lagen ruhig, aber preishaltend.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 11600 11W0. westpreuß. sehles. schwaohb,
Rocgagen. maärk. 10100--10300. pomm. sohles matier.
Wintergerste Sommergerste 11000--11300. Inetlos.

Silver in Barren., es 900 fein
kür 1 kg 45000,150000

Plektrolvtkupfer 1967Original-Hütten-Rohzink

Hafer. märk. 11800 12300, pomm. 11700--11 matter.
Mais. La Plata, ohne Provenienzang. 11600-- 11700, ruhig.Weizenwehl 31500--36500, Iuetlos, Roggenmebl 2800 boo,

ſtill (je 2 2..
Weizen kleie 6000--6100. Roggenkleie 6200--6300, dehauptet.
Raps 20000-- 29300, n
Victoriaerbsen LDupiven, blau 14000--15000Kl. Speiseerbsen 21000 upinen. gelbe 15000 16000
Euttererbsen Serradella, neue 29000 30000Peluschken 14500 135500 Rapskuchen 6800--7000
Ackerbohnen 14000 14500 Leinkuchen
Wicken 18500--19500Zuckerschnitzel 7500--7700, Torfmelasse 39000

Nichtamtlich. Kokoskuchen 7500--8200, Reisfuttermehl
7500--9100 M. für 50 Kg. Melaſſefutter: Weizenkleie 6900,
Biertreber 7200, Treber 6900, Haferſchalen 6600, Haferkleie 6500,
Strohmehl 5600, Palmkernſchrot 6600 M. für 50 Kg. einſchl. Ver
packung. Alles ab Veriadeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis für 50 Kg. ab märkiſcher Station:
Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 5300——5500, drahtgepr.
Haferſtroh 5300—-5500, bindfadengepr. Roggen- und Weizenſtroh
5000--5100. Roggenlangſtroh 5100--5200, geb. Krummſtroh 4900

Trockenschnitzol, pr. 5000--5300
3200.

Leipziger Börſe. Häckſel e handelsübl. Heu 2850——2900, gutes
Die Tendeng wer wieder überwiegend feſt, do das Pub- Kartoffeln.Ntum weiter an ſeinem Effektenbeſitz feſthält und ſehr geneigt Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark fe Zenmer ab

iſt, neue Engagemen“s einzugehen. Techniſch wird die feſte Verladeſtationen (Erzeugerpreiſe): Köln, 21. Rov. eiſe un
Stimmung durch den relativ flüſſigen Geldſtand, hervorgerufen verändert. Stattin, A. Nov. Weiße 460, rote 40
durch die unheimliche Notenpraduktion, unterſtützt anſcheinend 340, geſchäftslos. r

andel und Verbrauch
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Le5ßfer Sport
Halle- Breslau 0: 4

Da Skädteſpiel Halle Breslau, das am
ſekttfand, zeigte das r Halle wenig günftige Ergebnis von 0:4.
Die Halleſche Mann hatte offenſichtlich darunter zu leiden,
daß fie im letzten Augenblick nochmals umgeändert werden mußte,
während die Breslauer vornehmlich „Sportfreunde“-Bresfau

ſehr gut eingeſpielt waren.

JußbalStädtekampf Berlin Hamdura 1:1 (0 1)
Vor ca. 18 000 Zuſchauern wickelte ſich am Bußtag auf dem Viktorta

plaße in Hamburg d 18. Fußballkampf zwiſchen den Städtemannſchaſten
von Berlin und Hamburg ab. Berlins Torwart Schwedler wurde Ende der

en Hälfte verletzt und zu Beginn der zweiten durch Bache erſetzt, während
en Verteidigerpoſten ß S einnahm. Trotzdem gelang es der

der Reichshauptſtadt, das Treffen unentſchieden zu geſtalten Das Spiel
altete ſich in den erſten 30 Minuten ſehr ſchnell. Die Hamburger Mann
ft war überlegen und hielt Berlins Torhüter verſchiedene ſchwere Bälle

und hat damit viel zu dem für Berlin günſtigen Endreſultat beigetragen.
der 30. Minute fiel das Hamburger Tor durch einen ſchönen Schuß von
eider. der zweiten Hälfte gelang es der Berliner Elf trotz des Er
37 das Spiel oſſenzuhalten, obwohl der Sturm nicht gefallen

in Boedslau

nnte, wie ſonſt. Das ausgleichende Tor für Berlin fiel um 4 Uhr in der
Minute der zweiten Halbzeit durch Jachmann. und trotz der nun folgenden

mburger Angriffe blieb es bis zum Schluß bei dem dvieſultat von377 enverhältnis war 6 8 für Hamburg. e

Das Handball-Städteſpiel Berlin Dresden
am Bußtag etwa 12000 Perſonen nach dem S. C. C. Platz am BahnhoSie e en n rn ws W den el Ferne v

e ann en beider Städte unen eden 1 0 tDas Männerſpiel verlief recht intereſſant. Von ſie
Dresdener nicht ordentlich gen

12 1.

Vor der Pauſe fanden ſich die
hingegen glänzte Berlin durch hervor

ragendes r iel un We elligkeit und ging bei der Pauſe mit
7: 0 in Führung. Nach dem et waren die Dresdener beſſer und konnten
el ſogar etwas drücken, aber erſt nach langem Kampfe war ihnen

rch den Halbrechten das Ehrentor vergönnt. Da Berlins nochet v kore erzielte, konnte ſie mit 0 31 als überlegener Sieger den

Berlin Sieger im Kunſtturner-Städtekampf
Vor überfülltem Hauſe kam am Mittwoch in der Skala zu Berlin der

Rückkampf im Kunſtturnen zwiſchen den Mannſchaften von Berlin, Leipzig
und Hamburg zum Austrag. erlin, das ſich beim vorigen inHamburg mit dem letzten Platz hatte begnügen müſſen, revanchierte ſich dies
mal glänzend. Beim zweiten Gerät ging die Berliner Mannſchaft in Füh-
zung, um dieſe nicht mehr abzugeben. it 2411 Punkten wurde ſie ſicherer
Sieger vor Hamburg mit 2313, und Leipzig mit 2252 Punkten. Um den
Zr6 Platz wurde heiß gekämpft, und erſt durch das Verſagen des letzten

pziger Turners, Kaßler, der gleich zu Beginn ſeiner Recübung verun-
konnte ſich r den zweiten Platz ſichern. Die beſten Einzel

iſtungen boten Ehrhardt (Berl. r der 335 Punkte, Sachſe Hamb.Tſch.) der 330 und Ehm Berl. ſch.), der 324 Punkte erzielte.

Maßnabmen des Rennſportes gegen die Stenerbehörden
Um die unhaltbar gewordene Lage des Rennſportes zu beweiſen, iſt die

Oberſte Rennbehörde bekanntlich an alle Vertretergruppen des Sportes und der
Vollblutzucht mit dem Erſuchen herangetreten, genaue Bilanzen auszuarbeiten.
Zur Pereinheitlichung der Koſtenaufſtellungen hat die Oberſte Rennbehörde

u die Vereine, die Rennſtallbeſttzer und die Züchter geſonderte Formulare
ergeſtellt, die eine Ueberſicht über die nach einzelnen Titeln geordneten Ein

nahmen und Ausgaben gewähren. Dieſe Formulare ſind von den Rennvereinen
(innerhalb ihrer Verbände), den Rennſtallbeſigern durch die Organiſationen des
Wirtſchaſtsbundes und dem Verein Weſid. Rennſtallbeſitzer) und den zum Ver
hand Deutſcher Bocblutzüchter zuſammiengeſchloſſenen Züchtern für die Jahre
1920, 1921 imd 192 guszuſfüllen. Ein Vergleich des verflofſenen Jahres mit
den Jahren 1920 und 1921 iſt wünſchenswert, un zu zeigen daß die kats
rophate Lage des Eportes durch die beſonders un günſtige Kntwicklung der
Verhältniſſe im ke Jahre geſchaffen worden iſt. Das von den einzelnen
Jntereſſengruppen herzuſtelende Zahlenmaterial wiro in einer gemeinſamen
ündlichen Vorbeſprechung am 24. November zu Berlin verglichen unp ergänzt
roerden. Die Entſchließungen aus dieſer Beſprechung werden die Grundlage
bilden, um ſpäterhin eine weitere Verſammlung auf breiterer Vafis vorzu
e wen über die endgültig von der Regierung zu fordernden Erloeichterungen
entſcheiden wird.Dem einmütigen Vorgehen der den deutſchen Rennſport vertretenden
Kreiſe wird es zu danken fein, wenn die Regierung unter dem Druck des
rechneriſchen Beweismaterials ihre verhängnisvollen Steuerforderungen er
mäßigt und den Rennvereinen für das nächſte Jahr erträgliche Daſeins
bedingungen ſchafft. Jedenfalls ſind ſich alle Beteiligten darüber klar, daß
keine Rennen abgehalten werden, wenn die Behörden den von dem Rennſport
u fordernden Erleichterungen in den bevorſtehenden Verhandlungen nicht
dechnung tragen.

Erfolgreiche Hindernispferde
Das Rennjahr 1922 beſcheerte uns leider kein Pferd vor der Qualität

eines Flieder, einer Kirſchblüte, einer Maaslieb, eines Turandot, einer Riders
Glorie und vor allem einer Fuſtanella, der ins Geſtüt Steepler
königin aus dem Vorjahre. Gutes Durchſchnittsmaterial war es, was in
dieſer Saiſon die Hindernisbahn belebte. An der Spitze ſteht der von Th. v.
SchmidtPauli gezogene Minor v. Mirador Miß Keitle des Herrn K v.
Tepper-Laski mit 586 420 Mark, der in der zweiten Hälfte der Saiſon an die
Oeffentlichkeit gebracht wurde und ſeine höchſten Triumphe im Großen Preis
von Karlshorſt und dem Parforce-Jagdrennen feierte. Die Art und Weiſe,
in der der jetzt Sjährige Fuchswallach ſeine Rennen gewann, war höchſt im
ponierend. Glatteis hat 2 auch in dieſem Jahre den Ruf als erſtklaſſige
Steeplerin erhalten, den die Stute gewann ſechs Rennen und 384 420 Mark.
Nicht viel nach ſteht ihr mit 374 670 Mark ihr ehemaliger Stallgefährte
Herzog, der in nicht weniger als 15 Rennen nach vorn lief. An vierter
Stelle ſteht Condé, im Beſitz der Gräfin von Oſtheim, mit einer Gewinn
ſumme von 354 400 Mark vor Primadonna, die es hauptſächlich durch ihren
Erfolg im Großen Preis von Grunewald auf 351 750 Mark brachte. Jn
Lakl folgt an ſechster Stelle der erfolgreichſte Dreijährige mit 295 970 Mark.
Der Hengſt beſtritt zehn Rennen auf der Hürden- und Jagdbahn, kam beim
erſten Verſuch zu Fall, war dann aber jedesmal im Vordertreffen zu ſehen.
Mozart galoppierte auf weſtdeutſchen Bahnen für drei Beſitzer 295 120 Mark
zuſammen, Ceres, unſer wohl beſtes dreijähriges Hürdenpferd 289 120 Mark,
Drachme, die Siegerin im Hauptjagdrennen, 283 100 Mark und Erich 273 900
Mark. Bis 200 000 Mark abwärts vermochten noch folgende Pferde zu ge
winnnen: Elfchen 240 170 Mark, Totila 234 550 Mark. Voigt 225 650 Mark,
Blauſchwarz 223 800 Mark, Maral 222 650 Mark, Feldgrau 221 500 Mark,
Rautendelein 221 075 Mark, Glücksburg 218 050 Mark, Narwal 216 850 Mark,
Heribert 211 750 Mark, Penditö 211 270 Mark, Orkus 210 050 Maark, Memento
201 420 Mark und Schwerennöther 200 720 Mark,

Die Berliner Fußballſpiele am Bußtag wurden in ihrem Verlauf durch
den glatten Boden ſehr beeinträchtigt. Der Berliner Meiſter NordenNordweſt
konnte gegen den Eimsbütteler Turnerbund nur unentſchieden 0:0 ſpielen.
Union 92 ſiegte gegen den Spandauer Sportverein 6:2, Union Oberſchöne-
weide gegen V. f. B.-Pankow 3:0, Weißenſee 1900 gegen Union- Potsdam 2:1,
Adlershoſer B. C. gegen Spandauer S. C. 5:1, während ſich Sportluſt
Boruſſia und Alemannia-Haſelhorſt unentſchieden 3:3 trennten.

Zum Fußball-Länderkampf Oeſterreich Ungarn, der am Sonntag in
der ungariſchen Hauptſtadt vor ſich geht, iſt nunmehr auch die e
Nationalelf beſtimmt, die dem Gegner in folgender Aufſtellung gegenübertritt:
Feher (MAC.); Fogl 2, Fogl 3 (UTE.); Kertesz 2 (MTK.), Toth (KAOE.),

Berliner Börse vom 23. November 1922
heute gestern heute gestern heute gestern

Bl C.) ulusz (uTE.), Molnar, Orth (MTK.), Htryer TdeekwerJ

Berlin Hannvver, der amm der Städte vor n a Sals knappe Sieger. Dem Kampfe wohnte

inem Siege übene
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eine zahlre uſchauermeng
dert Znhaber des neuen Weltrekor
malig wieder auf den deutſchen Freifttlmeiſter bei dem WettſchwimSahwimmſporitlut wer Am Sonnabend nd en Rag de
Rekordleiſtung Heinrichs am letzton Sonntag ſieht man in wimmerkr
dieſer Vegegnung mit Spannung entgegen, ſoll ſie doch den beſten dreiſtifchw immer Uber 100 und 200 da

tückenmeifter Fröli
roße Spezialiſt auf den freien Stil, eine Maßnahme, die für den

immſport und ſeine ude beſondere Bedeutung er
Reuer Schwimmrekord. Der deutſche Meiſter Heinrich GoſeidonLeipnellte am Sonntag bei einem r in Leipzig einen neuen deuſhe

ekord im 200-MeterFreiſtilſchwimmen mit 2 Minuten 27 Sekun auf.
Der bisherige Rekord ſtand auf 2:30 und wurde von Heinrich im März d. J
in Magdeburg erreicht.

Neue Motorradweltrekorde. Auf der Brooklandbahn bei London hat
Motorradfahrer Le Vack mit einem Zenith-Jap-Rad die Weltrekorde
Fategorie von 1000 Kubitzentimeter über 1 Stunde und 100 Meilen verbeſſert
Er durchfuhr eine Stunde 144,655 Kilometer und 100 Meilen in 1:06:43:2
Die alten Rekords wurden von Temple auf Harley Davidſon mü 140
Kilometer bezw. 1:08:221 gehalten.

409 131 Fußballſpiele wurden in der abgelaufenen Spielzeit 1921 /22 von
deutſchen Mannſchaften ausgetragen, an denen 24 206 Mannſchaften beteiligt
waren, zu denen 5 727 834 Spieler, Schiedsrichter und Linienrichter gehörten
Gegen ausländiſche Vereine wurden 3990 Spiele erledigt und zwar g
Vereine aus der Tſchechoſlowakei, der Schweiz, Holland, Luremburg O
reich, Schweden, Dänemark, Ungarn, alien, Polen, anſen. Rußtinnland und England. In den geſamten Wettſpielen ereigneten ſich on nd
älle. Auf 1000 Wettſpiele entfallen demnach 2,21 Unfälle. Allein 17 v

Jugendliche verzeichnet die Statiſtik als aktive Angehörige des Deutſchen zu
en Fußballſchwindlern. Die Unſſcherheit

rnung vor Fußba n e n imLeben dehnt ſich auch auf den Sportbetrieb aus. Wir das Wien en
Tagblatt meldet, tauchen allenthalben in Deutſchland Leute auf, die a
u Spieler ausgeben, ſich an Vereine heranmachen und auf dieſe Weiſe Geld
eträge zu erſchwindeln ſuchen. Die Schwindler ben ſich Briefbogendem Namen eines Wiener Vereins und des Niederöſterreichiſchen F7 r
verbandes drucken laſſen. Jn dieſen Briefen wird den Spielern Ma et
Paul Baumann, Rudolf Schäfer vom Verein reſp. Verband Spree
Fr einen anderen Verband beſtätigt mit einer gleichzeitigen Bemerkung ſt
hre fußballſportliche Tüchtigkeit. Dem Kenner Wiener Verhältniſſe e
dieſe Schreiben ſofort auf. da als Unterſchriften Phantaſienamen gebr
werden und ferner dem Wiener Klub der Zuſatz „e. V.“ (eingetragener Verek
zugefügt iſt, den man in Oeſterreich nicht kennt.
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ſchen Nachrichten

Nummer 550. Jahrgang 215.

Halle und Amgebung
Halle, 23. November.

halliſche Kerzte und Krankenkaſſe
Zu dem vor kurzem in Halleſchen Blättern veröffentlichten

Artikel der Arbeits gemeinſchaft Halleſcher Krankenkaſſen wird
uns bom Verband Halleſcher Kaſſenärzte folgende Erwiderung

t.rin Krankenkaſſen erkennen in ihrem Aufſatz an, daß eine

gotlage des ärztlichen Standes vorhanden iſt,
zeſtreiten aber, daß dieſelbe auf ſchlechte Bezahlung durch die
grankenkaſſen zurückzuführen ſei. Nun liegen die Dinge doch

daß das Einkommen der meiſten Aerzte ſich ganz oder doch
Nwiegend aus Kaſſeneinnahmen zuſammenſetzt, da die freie
Frivatpraxis aus ſchon oft erörterten Gründen ſeit Kriegsende
immer mehr zurückgegangen iſt. Eine angemeſſene Bezahlung
zurch die Krankenkaſſen iſt deshalb für die wirtſchaftliche Lage
des Aerzteſtandes von ausſchlaggebender Bedeutung. Auch vor
dem Kriege war die Bewertung der ärztlichen Leiſtung durch die
gaſſen keine glänzende. Jm allgemeinen wurde im Jahre 1914
r eine är tliche Beratung 1 M. von den Kaſſen gezahlt. Jm
Ouartal dieſes Jahres betrug der Satz 10 M., hatte alſo nur
ine zehnfache Steigerung erfahren, während die Geildentwer-
iung, wie jedermann bekannt, damals ſchon das Vielfache dieſer
Summe betrug. Seitdem hat wohl allmählich eine weitere
Zteigerung der Honorarſätze ſtattgefunden, aber das Tempo der
Geldentwertung iſt noch weit ſchneller vorwärtsgeſchritten. Nur
en einziges Beiſpiel hierfür. Für die jeweils geltende Be
ratungsgebühr konnte der Arzt im Frieden 5 Pfd. Mehl kaufen,
in Frühling e Jahres ungefähr 128 Pfd., jetzt, im November,

0m ſind die allgemeinen Unkoſten des ärztlichen
gerufes ins Ungemeſſene geſtiegen. Die Heizung des Sprech
nd Wartezimmers, die Ergänzung des Jnſtrumentariums,
Seife, Operationswäſche, Sprechſtundenhilfe uſw. verſchlingen
nen großen Teil der Roheinnahme. Gewiß beruhen die
vonorarſätze der Aerzte auf gegenſeitiger Vereinbarung mit den
ſaſſen, wie in dem angezogenen Aufſatz hervorgehoben wird,
her dieſe nach langen Verhandlungen des lieben Friedens
willen angenommenen Sätze, die von ärztlicher Seite immer als
ganz ungenügend angeſehen wurden, ſind durch die rapide fort-
ſhreitende Geldentwertung ſtets nach kürzeſter Zeit überholt
wen die ſchlechte pekuniäre Lage mancher Krankenkaſſen
zur die Höhe der ärztlichen Honorare bedingt ſei, muß auf das
äntſchiedenſte in Abrede geſtellt werden.

Gegenüber den früheren Zeiten ſind die Ausgaben der
gaſen für ärztliche Leiſtungen relativ ſogar ſtark zurück-
gegange n.

Während die Kaſſenbeiträge der Arbeitgeber und Arbeit-
nehner gegenüber dem Friedensſtande jetzt ungefähr das
hofache betragen, werden die Gebührenſätze der Aerzte nach den
neueſten Teuerungszuſchlägen knapp das 100fache erreichen.

Nach dem Geſchäftsbericht der hieſigen Allgemeinen Orts
tankenkaſſe für das Jahr 1921 betrugen die Geſamtausgaben
der Kaſſe 16 620 676 M., die Ausgaben für Krankenbehandlung
zur approbierte Aerzte 2 672 775 M., alſo nur ungefähr 15
der Gefamtausgaben. Faſt ebenſoviel verſchlangen die Verwal
tungskoſten der Kaſſe, nämlich 2517679 M. Die Gehälter und
ſenſtigen Ausgaben für die 104 Angeſtellten und den Vorſtand
er Kaſſe erforderten die Summe von 2 105 908 M., betrugen
ſo vier Fünftel der geſamten Arzikoſten. Da
im Berichtsjahre 188 Aerzte für die Kaſſe tätig waren, kamen
zen dem gezahlten Honorar im Jahre und Durchſchnitt 14 000 M.
euf den einzelnen Arzt, während auf den eingelnen Angeſtellten
der Kaſſe im Durchſchnitt 20 000 M. entfielen.

Nach dem Rechnungsabſchluß derſelben Kaſſe vom Jahre
1014 betrugen die Arztkoſten damals 285 278 M. Die Ausgaben
r die Gehälter der Kaſſenangeſtellten 117 109 M., alſo
veniger als die Hälfte der geſamten Arztkoſten. Gegen
über dem Jahre 1914 ſind alſo die Verwaltungskoſten rund um
des 17fache, die Arztkoſten nur um das Ofache geſtiegen.

Bei anderen Kaſſen iſt dies Verhältnis zwiſchen Arzt und
Lerwaltungskoſten noch ein weit ungünſtigeres; nämlich 9—12 95
ärztkoſten gegenüber 16——-20 55 Verwaltungskoſten.

Es ſoll anerkannt werden, daß in den letzten Wochen in
einem Punkte endlich eine Beſſerung eingetreten iſt, nämlich
in der ſchnelleren Auszahlung der Honorare. Bisher war es
nämlich ſo, daß dieſelben erſt nach Jahr in die Hand des
Arztes kamen. wenn das Geld den größten Teil ſeines Wertes
längſt eingebüßt hatte.

Die große Mehrzahl der Aerzte will gern im Frieden mit
den Kaſſen leben, aber den Lebensnotwendigkeiten der Aerzte
nuß noch viel mehr als bisher Rechnung getragen werden. Eine
weitere Verelendung dieſes für die Volksgeſundheit heute be-
ſonders wichtigen Standes, würde letzten Endes die Kranken-
iaſſenverſicherten am meiſten ſchädigen.“

Unſere Südſee-Rolonien einſt und jetzt
Am Montag abend hielt Major Dr. Detzner im Kreiſe

der Kolonialen Arbeitsgemeinſchaft Halle in der üdberfüllten
Univerſitätsaula ſeinen zweiten Vortrag über ſeine Forſchungs
reiſe auf Neuguinea während des Weltkrieges. Da wir über
den erſten Vortrag bereits eingehend berichtet haben, ſo ſei
wenigſtens noch einmal auf den Schluß ſeiner Ausführungen
ſingewieſen, in dem er die deutſchen Schutzgebiete in ihrem
jetzigen Zuſtande behandelte. Er ſtützte ſich hierbei ausſchließlich
auf engliſche und auſtraliſche Preſſeſtimmen, die in dieſer Hin
ſcht alſo ſicherlich unverdächtig ſind. Ueber Deutſch-Samoag,
de Perle der Südſee, berichten auſtraliſche Preſſeſtimmen: Die
Schulen ſind geſchloſſen, die ſanitären Maßnahmen vernach-
läſſigt, ſo daß 1919 eine Grippe-Epidemie den vierten Teil der
bevölkerung dahinraffte; amerikaniſche ſanitäre Hilfe wurde von
der Regierung von Neuſeeland, dem Mandatsträger, abgelehnt.
De herrlichen Pflanzungen ſind verwachſen. Die Eingeborenen,
ſie ſich mit der deutſchen Regierung zuſammen um die Verwal
lung gekümmert haben, ziehen ſich von der neuſeeländiſchen Ver
waltung zurück, in wenigen Jahren iſt der kulturelle und wirt-
ſhaftliche Zuſammenbruch zu erwarten. Auf der Jnſel Nauru
werden mächtige Superphosphatlager abgebaut. Der Abbau ge
ſah unter deutſcher Verwaltung unter Rückſichtnahme auf die
örperlich ſchwochen Eingeborenen mit Hilfe chineſiſcher Kulis;
jeßt werden dagegen melaneſiſche Eingeborene, die den An
ktengungen nicht gewachſen ſind, bei kärglichſtem Lohn ver
wendet. Die bisher malarijafreie Jnſel iſt jetzt troſtlos verſeucht,
wöchentlich nimmt die Eingeborenenbevölkerung um 300 ab.
es hat ſogar im engliſchen Unterhaus einen Entrüſtungsſturm
hervorgerufen. Jn Neuguineg ſind die Eingeborenen
unter deutſcher Verwaltung ehrlich. fleißig, gehorſam, glücklich
geweſen. Die Nachfolger der deutſchen Pflanzer waren ent
laſſene auſtraliſche Soldaten, die nichts von Tropenkulturen ver-
anden und nur auf Bereicherung bedacht waren. Nach hollän

ein ſolcher neuer Herr eine Pflangung
Palmen, die don einem ſchädlichen Käfer befallen war,

äinfach umſchlagen laſſen, anſtatt das Jnfekt zu bekämpfen. Rach
uſtraliſchen Zeitungsberichten iſt aus Deutſch Neuguinegs die
dopraAusfuhr um 40 Prozent zurückgegangen, die Wälder ſind
u 80 Prozent von Jnſekten zerſtört. Ueber Rabaul ſchreibt
in engſches Blatt Dis Zuände dort treiben einem die Scham
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Die deutſchen Arbeiter und das politiſche Leben
Prokuriſt Kemper in der deutſchnationalen Gruppe Südoſt

Dieſes Thema behandelte am Dienstag abend Herr Prokuriſt
Kemper in der Gruppenverſammlung Südoſt des
Deutſchnationalen Volksvereins in klarer und
erſchöpfender Weiſe. Wenn es dem Bürgertum nicht gelingt,
den deutſchen Arbeiter wieder zurückzugewinnen, das National-
gefühl in ihm wieder zu erwecken und die Wahnideen des Marx
ismus ihm zu nehmen, dann wird ein geſunder wirtſchaftlicher
Aufbau unſeres ſo darniederliegenden Vaterlandes nicht möglich
ſein. Redner gab einen Rückblick über die glänzende Entwick-
lung der deutſchen Arbeiterſchaft und betonte, daß in den 80-
und 90er Jahren die deutſchen Arbeiter von den bürgerlichen
Parteien vernachläſſigt worden ſind, man hatte verſäumt, die
Arbeiter zu den politiſchen Arbeiten heranzuziehen und man
wollte damals nicht einſehen, daß der Arbeiter ein Recht habe,
praktiſch am politiſchen Leben mitzuwirken. Dadurch wurden dem
internationalen Sozialismus die Wege geebnet und die Arbeiter
wurden ihm in die Arme getrieben.

Wenn nun allmählich in den bürgerlichen Parteien der Ge
danke, die deutſchen Arbeiter für ſich zu gewinnen, immer mehr
und mehr an Boden gewinnt, ſo iſt das vom vaterländiſchen
Standpunkt aus ſehr zzu begrüßen, denn ſie haben alle Urſachen,
die Arbeiterſchaft gegen den Sozialismus geſchloſſen zu organi
ſteren. Die Verhältniſſe haben ſich damals ſo zugeſpitzt und die
Eewerkſchaften gingen dazu über, ſchrittweiſe die Erfolge her
auszuholen, bis das Ziel: „Alle Macht der Arbeiterſchaft“ erreicht
war. er Riß zwiſchen der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft und
den Unternehmern wurde immer größer, den Ausgleich ſollten
die chriſtlichen Gewerkſchaften bringen. Dies konnte
geſchehen, wenn nicht damals ein großer Teil des Unternehmer-
tums die chriſtlichen Gewerkſchaften als Feinde betrachtete. Dieſe
kamen dann in einen gewiſſen Wettſtreit mit den ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften um die Gunſt der Arbeiterſchaft und traten eben
falls radikal in Erſcheinung. Es wäre gewiß ein Vorteil ge-
weſen, wenn man ſich damals um die Arbeiter mehr gekümmert
und den Arbeitern die politiſche Selbſtändigkeit gegeben hätte.
Die nationale Erhebung bei Ausbruch des Krieges im Jahre
1914 wäre der beſte Anlaß geweſen, die Arbeiter aus den Klauen
des Jnternationalismus herauszubringen und man kann es
heute noch nicht verſtehen, daß die damalige Regierung es zu
ließ, daß die Sozialdemokratie durch ihre Wühlarbeit der Front
in den Rücken fallen durfte. Nach der Revolution blühte wieder
der Weizen der Sozialdemokratie auf. Als ſie nun die Macht
in Händen hatte, war ſie gewiſſenlos genug, die den Arbeitecn
verſprochenen Forderungen zu erfüllen. Man ſchuf den Acht
ſtundentag, die Betriebsräte uſw. Das Verſprechen des inter-

nationalen Sozialismus hat nun großen Schiffbruch gelitten, die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiter haben ſich immer
mehr verſchlechtert. Dies muß den Arbeitern ſtets vor
Augen gehalten werden, was Aufgabe der bürgerlichen Parteien
ſein muß. Heute wiſſen wir, daß uns ein Erfolg ſicher iſt,
wenn es uns gelingt, den internationalen Sozialismus zurück-
zudrängen. Cegenwärtig ſtehen wir vor einem Wandel unſerer
Keichspolitik, die uns hoffentlich zu grötzerem Exfolge verhelfen
wird. Schon denkt heute ein großer Teil der verführten Arbeiter
innerlich ganz anders, und wenn es gelingt, ein Kabinett ohne
Sozialdemokratie zu bilden, dann wird eine Befreiung der Ar-
beiterſchaft erfolgen. Dann gilt es der deutſchen Arbeiterſchaft
zu zeigen, daß die bürgerliche Regierung in der Lage iſt die
Arbeiter aus den wirtſchaftlich ſchlechten Verhältniſſen heraus-
zubringen, ihnen Erleichterungen zu ſchaffen und ſie zu allen
Aemtern heranzuziehen. Die Maſſen der Arbeiter müſſen zur
politiſchen Mitarbeit herangezogen werden und ganz beſonders
müſſen wir der Arbeiterjugend unſere Aufmerkſamkeit ſchenken,
um dieſe aus dem ſozialdemokratiſchen Wirrwarr herauszu-
holen. Wenn uns das alles gelingt und wir müſſen in der
Not der Zeit gemeinſam die Wege gehen, die uns zur Befrei
ung führen und die uns helfen den Sozialismus zu überwinden,

dann wird auch die Zeit kommen, wo wir wieder die ganze
Welt für uns haben.

An dieſe mit großem Beifall aufgenommenen inhaltreichen
Ausführungen ſchloß ſich eine intereſſante Ausſprache an wel-
cher ſich u. a. die Herren Salzmann, Höpfner und Kreis-
ſchulrat Buſſe beteiligten, die ſich insbeſondere mit dem Acht
ſtundentag beſchäftigten. Die erſten beiden Redner ſtanden auf
dem Standpunkt, daß man nicht ohne weiteres mit der Aufgabe
des Achtſtundentages einverſtanden ſein könnte, daß aber, wenn
es die Not des Vaterlandes erfordere, auch die nationalen Ar-
beiter ſich bereit erklären würden, Mehrarbeit zu leiſten, jedoch
nicht für die Entente. Kreisſchulrat Buſſe berührte die zwei
Probleme, die uns aus der Not herausführen können. Erſtens
die Befreiung von den Feſſeln des Verſailler Friedensvertrages
und zweitens Vermehrung unſerer Produktion, was nur durch
Mehrarbeit geſchehen kann. Es ſoll nicht mechaniſch der Acht-
ſtundentag beſeitigt werden, ſondern in den Berufen, in denen
es nötig iſt, und zwar ſoll die Mehrleiſtung auch durch ent-
ſprechende höhere Entlohnung ausgeglichen werden.

Jn ſeinem Schlußwort bekräftigte Herr Kemper noch die
Ausführungen der Diskuſſionsredner. Die Vorſitzende Frau
Brüggemann dankte allen in herzlichen Worten.

GOGSINICDEç.-.-o—o Xröte ins Geſicht und ekeln Engländer wie Eingeborene in gleicher
Weiſe an.

Solche Berichte aus Feindesmund laſſen ſich noch vielfach
vermehren. So ſehen die Völker aus, welche Deutſchland die
Fähigkeit, zu koloniſieren, abſprechen! Jn ihrer Ueberſättigung
mit Kolonialland vermögen ſie weder das Perſonal zur Verwal
tung noch die nötigen Mittel aufzubringen. Das Verlangen zur
Rückgabe unſerer Kolonien entſpringt daher nicht nur aus der
wirtſchaftlichen Notwendigkeit für Deutſchland, ſondern auch der
ideellen Forderung, den Kolonien die Verwaltung zu geben,
durch welche ſie am meiſten kulturell gehoben werden können.

Und das iſt nur die deutſche. F.
Der Buß- und Bettag war ein ſtiller November

tag, recht angetan, um in ſich einzukehren und ſtill mit ſich ſelber
Zwieſprache zu halten. Die Gotteshäuſer waren darum auch
übervoll und das Straßenbild zeigte nicht das ſonſtige Leben der
freien Tage. Die Kinos hatten ernſte Filme laufen, das Theater
brachte den „Evangelimann“. So hatte ſich alles dem Ernſt des
Tages angepaßt, der als Vorläufer des Totenſonntags vor
bereiten half zum ſtillſten Sonntag des Jahres.

Deutſchnationale Volkspartei. Morgen, Freitag, abends
8 Uhr Gruppenverſammlung von Nordoſt im „Kaiſerhof'“,
Reilſtraße. Herr Prokuriſt Kemper ſpricht über „Der
deutſche Arbeiter und das politiſche Leben“ und
kommt weiterhin auf die gegenwärtige politiſcher Lage zu
ſprechen. Auf dieſen intereſſanten Abend ſei ausdrücklich hinge-
wieſen. Freie Ausſprache. Gäſte willkommen.

Der heutige Wochenmarkt ſtand bereits ganz im Zeichen
des nahenden Totenfeſtſonntags. Zahlreiche Händler
waren mit Kränzen und anderem Grabſchmuck zur Stelle, um
für teueres Geld ihre Ware zu verkaufen. So koſtete z. B. ein
gewöhnlicher Kranz 100--300 Mk., ein Bukett 50 Mk., eine hand-
voll Tannenzweiglein 10 Mk. Die Nachfrage nach dem Grab-
ſchmuck war recht lebhaft. Viele Marktbeſucher zögerten zu-
nächſt, zu kaufen, entſchloſſen ſich aber ſchließlich im Gedenken
an ihre heimgegangenen Lieben zum Kauf und bezahlten die
verlangte Summe. Auf dem Gemüſe und Fleiſchmarkt, wo
ſich die Preiſe auf der bekannten Höhe bewegten, herrſchte heute
nur wenig Verkehr.

„Aus politiſchen Gründen Uns wird amtlich ge
ſchrieben: Das Reichspoſtminiſterium hat nachgegeben, daß die
Germaniamarken, die mit Ablauf des Monats Oktober ungültig
geworden ſind, noch bis Ende Dezember gegen andere Wert-
zeit umgetauſcht werden dürfen. Poſtkarten, Kartenbriefe,
Poſtanweiſungen, Briefumſchläge und Streifbänder mit einge
drucktem Germaniawertſtempel ohne nachgeklebte Germania-
marken können aufgebraucht werden. Wenn aber auf ihnen
Germaniamarken nachgeklebt ſind, müſſen ſie ebenfalls bis Ende
Dezember umgetauſcht werden. Die Beſeitigung der' Germania-
marken beruht auf politiſchen Gründen. Red.) Der Aufbrauch
der Vordrucke mit Germaniawertſtempel iſt zugelaſſen worden,
um nicht das Papier der Vordrucke nutzlos werden zu laſſen.
Es iſt nur ſchade, daß das Reichspoſtminiſterium in dieſer Zu
ſchrift nicht auch ſagt, welcher Art die politiſchen Gründe ſind.
Die Herrn Sozi? Oder die Entente Gleichviel; lächerlich genug
macht ſich die Poſt dadurch!

Jſt Bier“ teuer Zur Herſtellung von Bier iſt vor allem
Malz und Hopfen nötig Dieſe beiden Produkte haben gegen-
über dem Friedenspreis eine ungeahnte Teuerung erfahren. Malz
iſt um das 1600fache, Hopfen iſt um das 700fache geſtiegen, wäh
rend Bier nur das 300fache gegenüber dem Frieden koſtet, ledig-
lich an Malz beanſprucht jetzt ein Hektoliter Bier etwa 6000 M.
Koſten. Die gegenwärtigen Bierpreiſe bleiben alſo weit hinter
den Preiſen zurück, die die Brauereien für ihre Rohmaterialien
aufwenden müſſen. Bier iſt gegenüber anderen Dingen noch
ſehr preiswert, vor allem gilt das von einem gehaltreichen Biere.
Ein ſolches Qualitätsbier iſt das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier aus der Fürſtlichen BrauereiKöſtritz, ein von vielen tauſend Aerzten anerkanntes Nähr-
und Kraftbier.

Eine Fetkerſtunde, die da Gemüt orquickta, Kelt die
Kinderbewahranftalt auf dem Reumarkt für ihre Freunde. Fröh
lich ſangen und fpielten die Kleinen; ernſthaft ſtellten ſie Schnes
wittchen dar. Studienrat Riehm fügte Volkmanns Märchen vom
unſichtbaren Königreich mit ein, desgleichen Frl. Mary Mans
feld, und Frau Charlotte Kegel erfreute mit ihrem Geſang. Es
war eine Stunde recht zum Ausruhen und Sichfreuen.

Die Freunde der chriſtlichen Welt und der Bund R. U.
haben am Freitag, 24. November, pünktlich 258 Uhr im Stadt
gymnaſium einen Vortrag von Dr. med. Müller-Leipzig über
„Die Ueberwindung der mechaniſtiſchen Biologie.“ Ebenda am
5. Dezember 348 Uhr ſpricht im Bunde Freie Volkskirche Prof.
Bithorn Merſeburg über „Natur und Geſchichte als Führerinnen
zu Gott.“ Der Bund der Chriſtusgläubigen in der
Paulusgemeinde veranſtaltet Freitag, abends 8 Uhr, im Paulus-
gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, eine öffentliche Verſamm-
lung mit muſikaliſchen Darbietungen und einem Vortrag von
Pfarrer Bach: „Ein Blick in die Ewigkeit.“

Kreiskriegerverbands Vertretung Jn dem Bericht muß
es heißen: Der Bericht über die KriegsbeſchädigtenKreisgruppe
wurde von deren 1. Vorſitzenden, Kam. Forndran (nicht
Vondran) erſtattet, in deſſen Wohnung, Martinſtraße 11, ſich
übrigens die Geſchäftsſtelle der Gruppe befindet.

Vereins Nachrichten
Deutſcher Seeverein, Ortsgruppe Halle. Freitag, 24. Nov.,

8 Uhr in „Mars-la-Tour Vortrag von Oberleutnant z. S.
Kerſten: „Das UBoot“. Gäſte willkommen

Bund der Kinderreichen. Freitag, den 24. November,
abends 8 Uhr in der Aula der Martinſchule Mitgliederverſamm-
lung. Rechtsanwalt Dr. Hirſch ſpricht über „Steuerfragen
der Kinderreichen.“ Wer noch Forderungen aus der Kar
toffellieferung an den Bund hat, muß ſich am Dienstag, den
28. November, von 2—-3 Uhr Dittenbergerſtraße 6 melden,
ſpäter können keine Anſprüche mehr anerkannt werden.

G unsere Leser sagen
Geheimrat Prof. D. Lütgert iſt in der Verſammlung der

Evangel. Arbeitsgemeinſchaft nicht für die „rechtliche Geltung
des Bekenntnisvorſpruches „mit aller Entſchiedenheit einge
treten wie es das Eingeſandt von Pfarrer Bach in Nr. 546
behauptet. Er hat ſich vielmehr ganz auf den Standpunkt der
Vereinigten Rechten geſtellt, die durch Graf Seidlitz in der

Verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung erklärt hat:
„8. Wir nennen das Evangelium die unantaſtbare Grund

lage. Dieſes kann ſeinem Weſen entſprechend nur mit evangeli-
ſchen Mitteln geſichert werden. Der Vorwurf einer ſogenannten
rechts geſetzlichen Bindung trifft daher auf unſern Bekenntnis-
vorſpruch nicht zu.“

Wer für die „rechtliche Geltung des Bekenntnisvorſpruches
eintritt, ſtellt ſich damit in Gegenſatz zur Vereinigten Rechten“.

Demgegenüber hat Geh. Prof. D. Lütgert betont, daß man
bei allem Gegenſatz lernen müſſe, in Wahrheit, Liebe und Ge

rechtigkeit ſich zu vertragen. JDer Vorſtand der Evangel. Arbeits gemeinſchaft

D. Elze, Geh. Juſtizrat.
Dann geße ich ins Sfackktheater

Sonntag Montag Disnstag itiwoe Donnerstag Freitag Sonnabevd

7 Vhr 72, Uhr 73, Uhr 7 Var 7 Uhr
Der Die Die euareda- kin Mesken-fliegend F F verzantens dendert- dali e m 8 Glocke vean zehn Errtautführ.

Das WMWeffer am Froifagq
c c cccccccccccecncc]]c(ccWetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der hohe Druck hat ſich über dem ſüdöſtlichen

Europa weiter verſtärkt, ſo daß dort Barometerſtände
bis zu 779 Millimeter Höhe vorkamen. Ein ſekundäres
Maximum befindet ſich über dem Kanal. In Deutſch
land haben daher die Niederſchläge nachgelaſſen. e
Temperatur liegt in den nördlichen Landesteilen zu
meiſt b Grad über Null, während n Süden veitorhin
leichter Froſft herrſcht. Dis Temperatux dürfte langſam
weiter finken.

Vorausſichtliche Witterung am 24, November:
Zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken. Temperatur ſinkend.
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„vom 5uchthausſchemel zum Miniſter“
Der frühere Miniſterpräſident, jetzige Landtaasabageordnete
Sepp Oerter entwickelte in einer Verſammlung in
Seeſen am Harz ſein neues Programm. Oerter ſührte u. a.
aus Dreiviertel Jahre habe ich nicht zum Volke geſprochen.
Nicht aus Feigheit zog ich mich zurück, ſondern aus reiner poli
tiſcher Ueberzeugung. Denn die Zeit benutzte ich, um meine holz; die Waffen hatten
Lebenserinnerungen niederzuſchreiben, und zwar be

„Vom Zuchthausſchemel zum RNiniſter“.
Niederſchreibung dieſer Erinnerungen habe ich zugleich auch eine
gründliche Reviſion mit mir vorgenommen. So bin ich zu der
felſenfeſten Ueberzeugung gekommen, daß der Sozialismus

auf internationaler Grundlage
ſinnstheorie iſt. Die Not der Zeit fühlen nicht nur die
Arbeiter, ſondern auch alle ſchaffenden Stände; auch die „Fa
brikbeſitzer“. Das Ziel der Befreiung des Volkes kann
von den Arbeitern nicht erreicht werden: denn die Arbeiter be
trachten den „Klaſſenkampf“ als eine fiſe Schlägerei. Der
einzige Weg, der uns aus dieſem Jammertal führt, ift der
Sozialismus auf nationaler Grundlage. Den Ver
ſailler Friedensvertrag mußte das deutſche Volk damals an
nehmen, weil keine Einmütigkeit im deutſchen Volke beſtand.
Dieſe Einmütigkeit herzuſtellen, muß unſer aller höchſtes Ziel
ſein, damit wir bald in der Lage ſind, die Horden aus
dem beſetzten Gebiet hinauszujagen. Es darf
auch in Zukunft nicht mehr heißen: die Diktatur des Proletariats,
ſondern die Diktatur der ſchaffenden Stände. Auf
die Judenfrage näher einzugehen, lehne ich als National-
deutſcher ab. Wenn wir den Blick rückwärts ſchweifen laſſen,
ſo müſſen wir alle erkennen, daß wir ganz verkehrten Weges
gegangen ſind; und wenn ich heute zu entſcheiden hätte, ſo wäre
ich lieber Monarchiſt als Sozialiſt.

Was nicht alles aus einem Sozialiſten und überzeugten
Republikaner werden kann.

Regierungspräſident z. D. v. Gersdorff
wird demnächſt Merſeburg verlaſſen. Er ſcheidet
endgültig aus dem Stagatsdienſte aus und wird dem
Vernehmen nach eine leitende Stellung in einen Kohlenſyndikat
in Berlin übernehmen.

Der neue thüringiſche Juſtizminiſter
Für den Poſten des thüringiſche izminiſters, der dden Rücktritt des Freiherrn r n

iſt, ſoll der ſozialdemokratiſche Reichsdagsabgeordnete
Dr. Max Quark in Ausſicht genommen ſein.

2

Der Bußtag, der in Thüringen kein geſetzlicher Feiertag iſt,
iſt trotzdem vom größten Teil der Bevölkerung als Feiertag ge-
halten worden. In den Kirchen fanden Gottesdienſte ſtatt.

Anſchluß der Thüringer Kirche an die Preußiſche
Das in n Thüringer EvangeliſcheSonntagsblatt empfiehlt der Thüringer Landeskirche im Blick

auf die gegenwärtigen geldlichen Nöte, ihre Selbſtändigkeit auf
zugeben. „Es wird die Kirche angewieſen ſein auf die Steuer
kraft und die Liebeskraft und den Glaubensmut ihrer Glieder.
Und da iſt es, denke ich, jedermann klar, daß dann Thüringen
ſich am beſten ſteht, wenn es ein Glied der preußiſchen Kirche
wird, wo innerhalb des Ganzen ein Teil für den anderen ein-
ſteht und ihm hilft. Dies begreift das r Kirchenvolk
wohl, denn die Not ſeiner Pfarrer iſt ihm eine Kirchennot; es
würde jedenfalls es nicht verſtehen, wenn nun einzelne Per
ſonen aus vielleicht mißverſtandenen im tiefſten Grunde
eigenſüchtigen Beweggründen ſich gegen dieſe nicht aufzuhaltende

ſperren würden. Die Thüringer Landeskirche iſt,
dank der dekannten Haltung der derzeitigen Thüringer Regie
rug, nicht fähig, ihre Pfarrer angemeſſen zu beſolden.

Kdthen, 21. November. (Der hieſige Geflügel-
züc ter Verein) von 1872 veranſtaltete aus Anlaß ſeines
50jährigen Beſtehens eine Jubiläums-Geflügelaus-
ſtellung im Tüivoli, die mit ihren über 1200 Tieren die beſt
beſchickteſte Ausſtellung war, die je hier ſtattfand. Dazu war
das ausgeſtellte Material nach dem Urteil der vier Preisrichter
bekannter Fachleute von ganz hervorragender Beſchaffenheit.
Weitaus die meiſten Tiere wurden mit Auszeichnungen bedacht.
Beſonders ſtark waren Hühner und Tauben aller Arten und
Schläge vertreten, doch auch Waſſergeflügel, Puten und Zier-
geflügel gab es in vorzüglichen Exemplaren.

Zerbſt, 22. Nov. (Preisſturz in Ferkel)) Der
Ferkelmarkt war mit 650 Tieren beſchickt. Die Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 50 000——80 000 Mark. Das Geſchäft war flau, das

Bei der 3-10 Zentner Eiſen geſtohlen.

eine Wahn

Angebot groß, aber die Nachfrage gering. Der Dollarſtarrz
macht ſich bemerkbar. Die Händler werden vorſichtiger!

Huedlinburg, 22. Nov. (zZu ſammenſtoß mit Ein
brechern.) Jn der Nacht zum Sonnabend wurde die Polizei
in ein Gaſthaus gerufen, weil ſich dort Einbrecher eingeniſtet und
die Wirtsleute beſtohlen hatten. Da das Haus von der Polizei
umſtellt war, ſuchten ſich die Einbrecher mit der Schußwaffe den
Weg ins Freie zu erzwingen. Dabei wurden ein uniformierter
und ein Kriminalbeamter durch Schüſſe verletzt, beſonde s der
letztere, der vier Schüſſe erhielt und mit bedenklichen Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Einbrecher, ein
früherer Reichswehrſoldat und ein Süddeutſcher, konnten ver
haftet werden. Sie haben die letzten Einbrüche auf dem Kerb

ſie vor einiger Zeit in einer Waffen-
handlung neben dem Rathaus geſtohlen.

abſichtige ich, demnächſt ein Buch herauszugeben, das ſich betitelt:

Bernburg.
überfahren, nachdem er wahrſcheinlich infolge der Glätte der

22. Nov. (Ein ſchwerer Diebſtahl.)
Lagerplatz der Firma Fendel, Friſch u. Co.

Die Täter ſind ermittelt, das
i j einem hieſigen Händler beſchlagnahmt.hen bar wer Nov. (Ein Kind verbrüht.) Um

i ingiges, etwa 10We e wohnerin von Melverode etwa zwei Liter heißes Waſſer
in eine Emailleſchale gegoſſen. Um kaltes Waſſer zu holen, wollte
ſie ſich in die Küche begeben. Dabei bemerkte ſie, daß der kleine
Knabe nicht mehr an dem Platze war, wohin ſie ihn geſetzt hatte.
Als ſich die Frau umdrehte, um nach dem Kinde zu ſuchen, t
ſie gerade, wie der Kleine an dem Stuhle emporkletterte, au
dem das heiße Waſſer ſtand, und nach dem Rande der Schale
faßte. Bevor die Frau es verhindern konnte, kippte die Schale
um und das heiße Waſſer ergoß ſich über das Kind, das trotz
der Bekleidung ſo ſtark verbrüht wurde, daß es ſofort ins Land
krankenhaus gekracht werden mußte. Dort iſt der Knabe den

ſweren Verletzungen erlegen.i tzk. Zella- ehüs, 21. Movember. (Aus Unvorſichtig-
keit erſchoſſen) hat ſich im Stempelraum der Waltherſchen
Waffenfabrik die Witwe Emilie Böhner von hier. Ein mit dem
Einſchießen der Piſtolen betrauter Angeſtellter hat eine r
Patrone im Lauf ſtecken laſſen. Beim Aufdrücken des Beſchu
ſtempels löſte ſich ein Schuß, der die Unglückliche, die entgegen
der Vorſchrift den Lauf auf ſich gerichtet hatte, durch das Herz
getroffen tot niederſtreckte.

ZellaMehlis, 22. Nov. (Das Großfeuer in den
Vereinigten Thüringer Metallwarenfabriken)
hat erfreulicherweiſe keine Arbeiterentlaſſungen zur Folge ge
habt. Die Firma gibt bekannt, daß ihre volle Belegſchaft ſowie
ſämtliche Beamten ohne jeden Unterbrechung in ihren Betrieben
weiterbeſchäftigt werden.

Reuſtadt a. S., 22. Nov. (Ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl) iſt in der Stadtpfarrkirche zu Mellrich-
ſtadt verübt worden. Die Diebe ſchlichen ſich in den Turm ein
und ließen ſich mittels eines abgeſchnittenen Glockenſtranges in
das Schiff der Kirche. Dort ſtahlen ſie die Monſtrang mit dem
Allerheiligſten, den Speiſekelch mit den hl. Hoſtien, einen Meß
kelch und die Heilandsfigur vom Kruzifix. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Burgkundſtabt (Oberfr.), 21. Nov. GBetriebs
ſtockung.) Jn der hieſigen Schahinduſtrie wird infolge der
durch die hohen Preiſe verurſachten Abſatzſtockung an Montagen
und Sonnabenden nicht gearbeitet.

Bamberg, 22. Nov. (Gin Scheffel-Denkmal.)
Nachdem das auf dem Staffelſtein geplante Scheffel- Denkmal
infolge des Krieges nicht zur Ausführung kam, ſoll nun dem
liederfrohen Dichter des Frankenlandes, Joſeph Viktor von
Dre auf der Neideck bei Stveitberg ein Denkmal errichtet
we

Möſt, 22. Nov. (Gelddiebſtahl.) Ein in der
hieſigen Dorfgaſtwirtſchaft bedienſteter fremder Kutſcher, der
unlängſt in Deſſau wegen Verdachts der Beteiligung an ver-
botenen Glücksſpielen feſtgenommen worden war, kehrte unan-
gemeldet nach unſerem Orte zurück. Da gerade die Kirmeßzeit
war, benutzte der Burſche die Gelegenheit zum nächtlichen Ein-
dringen in die Wirtſchaft und entnahm einem in der Wohnung
ſeines Dienſthorrn, ſtehenden Schranke einen Geldbetvag von
ungefähr 12 000 Mark. Er hat mit ſeinem Raube das Weite
geſucht.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Aſchersleben. Der 11jährige Schüler Robert Spengler hät

ſich in der elterlichen Wohnung erſchoſſen. Möglicherweiſe liegt
ttuch ein Unglücksfall durch Spielerei mit der Schußwaffe vor.
Bitterfeld. Aus der Baracke des Griesheimwerkes wurden 26
braune Schlafdecken und 15 blau und weißkarrierte Kopfe und
Deckbettbezüge geſtohlen. Wernigerrvde. Eine hieſige Firma
ſetzte für Wiederherbeiſchaffung eines geſtohlenen Brennabor-
rades Nr. 9832 474 eine Belohnung von 10 000 Mark aus.

Auf dem Rangierbahnhof wurde der Rangierer T.

Aſchersleben,
Nachts wurden vom

Trittbretter durch den Regen abgeglitten und auf die Gleiſe ge-
fallen war. Er war ſofort tot. Ballenſtedt. Die Kreiskommu-
nalverwaltung ſetzt für die Ermittlung jeden Täters, der an den
Obſtbaumdiebſtählen auf den Landſtraßen um Hoyn herum be
teiligt iſt, eine Belohnung von 3000 Mark aus. Suhl. Jn der
Nacht zum Sonnabend wurde in der Aue in einem Waſſergraben
der 26jährige Otto Kilian aus Heinrichs bewußtlos aufgefunden.
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. Er hatte nach
9 Uhr abends eine Schankwirtſchaft in ſtark angeheitertem Zu-
ſtande verlaſſen und hat vermutlich in der Aue ſeine Beſinnung
verloren, denn er hatte fich faſt ganz entkleidet niedergelegt.
Altenburg. Ein Raubüberfall wurde nachts gegen einen hieſigen
Kaufmann verübt. Er hatte mit zwei jungen Männern den

Monate altes Söhnchen zu baden, hatte

Abend über gezecht und wurde auf dem Nachhauſewege
letzteren überfallen. Den noch unbekannten Tätern fiel

von den

Brieftaſche des Kaufmanns mit 62 000 Mark in die Hat eSegen hat beſchloſſen, zum 1. Sanheede 9

die koſtenloſe Totenbeſtattung einzuführen. Bei Plaue fuh
das Auto eines Koburger Fabrikanten gegen einen Baum. J
Inſaſſen wurden erheblich verletzt, während das Auto völlig ger
trümmert iſt.

gurnen. Sptel urd Sport
Hockey- Ergebniſſe von geſtern

Herren,

Nelſon I Berliner Turnerſchaft J 6:1 (3: H.
um 5. Male begegneten ſich obige Mannſchaften und liefertenalten an ihr ſchönes und einwandfreies Spiel. Nelſon zeigt nd ſeine

Gäſten diesmal überlegener, braucht jedoch einige Zeit, um ſich
inden. Bei einem Durchbruch erzielt B. T. das 1. Tor, dem Halle bis
auſe 3 Trefſer entgegenſetzt. Nach dem W l iſt der Sturm

auf ſonſtiger Höhe und kommt wenig über die ſicher arbeitende Hintermann-
aft RNelfons. 3 weitere Tore fallen für re Berlin geht leer ausHeelen Friſchen (H. C. H.) und Bohne (Deſſau 05) waren aufmerkſame Leiter

Halle 96 J Jahn- Magdeburg (Pokalturnier in Aſchersleben) 9 3 ;0.Halle 96 war von der S. V.Aſchersleben zum Pokalturnier geladen un
wurde in der Vorrunde von Jahn- Magdeburg mit 3:0 geſchlagen n
der 1. Halbzeit hat 96 etwas mehr vom Spiel, kann aber keine Erſolge er
zielen, da der Schußkreis einem Moraſt und keinem Spielfelde glich. g
nach Halbzeit gelingt es Jahn, bei einem Gedränge einzuſenden. Halle wit
auf ein Weiterſpiel dem Gegner den Sieg überlaſſend verzichten, ab
Magdeburg iſt damit nicht einverſtanden. Das Spiel wird auf den Keben-
platz verlegt, doch bald entſpricht auch dieſer nicht mehr den Anforderungen
eines HockeyPokalturniers. Jahn ſendet noch zweimal ein. kam ſomit in die
Endrunde, um dann aus dieſer als Pokalſieger hervorzugehen. 96 ſpielt
ohne Dr. Voeminghauſen und Schaper. e

Halle 96 II S. V. 98 Halle II (1:0 (0: 0).
Mei leichmäßig verteiltes Spiel bei einiger Ueberlegenheit derdie jedo de öfters bietenden Lorgelegenheiſen nur einmal nnd bringe

anwenden efonnten.

H. C. H. II Deſſan 05 II 421 (2 h.
C. ſämtlichen Spiele abgeſagt hatte we
erſchien der Sportverein-Deſſau mit ſeiner 1.

Das Spiel der 2. Herrenmannſchaften konnten die
ewinnen, obgleich ſie eine überſtürzt Zlammengeſu

Deſſau mit großem Eifer ſpielte. Hie Stätte der
erteidigung. Das Damenſpiel kam nicht jun

q z
erlins an

Obgleich H.
fähigen Bodens2. Herrenmaanſchaft.

Hallenſer überlegenganeLatt hatten un

Mannſchaft lag in der
Austrag.

S. V. 98-Halle, Jugend Halle 96, Jugend Ib (3:9 1:0).
96, durch Erſatz ſtark geſchwächt, konnte gegen den gut zuſammenſpiels8ser Sturm nicht aufkommen und kam nur ſeiten über die Be h

unſicherheit der 98er Stürmer und die gute Abwehrarbeit des 96er Lo
hüters vereitelten weitere Erfolge.

Nelſon II Berliner Turnerſchaft II 028 (0 5).
Berlin war im Sturm ſehr gut, Relſons Läufer verſagten ganz ind

konnten erſt in der 2. Halbzeit ernſtlichen Widerſtand bieten.
Merſeburg 99 II 1. Sportverein-Jena II 4:1 (0 0).

gey anfangs nur mit 10 Mann ſpielend zeigt ſich in der Sieg
technik überlegen, erſeburg gute Anſätze zur Kombination. 99 kann nach
ſchönem Durchbruch 3 Tore vorlegen, dem Jena infolge eines Fehlers der her
Verteidigung das Ehrentor entgegenſetzt. Sämtliche Tore ſielen durch den
Halbrechten. Das Spiel war angenehm und flott.

u Damen.V. f. L. Halle 96, Damen Damen Jſep Ktyo 21 221 (2:1Gleich nach Be inn verlegt 96 das a des Gegners Tidh und
kann nach ca. 10 Minuten durch halblinks zum erſtenmal erſeigreich ſein, dem

turz darauf der zweite Treffer wieder von halblinks folgi. Kurz ver
Halbzeit kann der D. H.K. nach n Mittelſtürmerin in das leere

or einſchießen. a der Pauſe offenes Mittelfeldſpiel, wobei 96 meiſt im
Angriff war. Das Reſultat entſpricht dem Stärkeverhältnis. t

Damen Strckball- Klub 21 Berliner Turnerſchaft 4 :0 (2 0).
Von Anfang an zeigt ſich der D. S. C. 21 überlegen und drängt den

Gegner in deſſen Hälfte zurück. Mit 2:0 für Halle geht's in die Pauſ-
Dem nach Ferthe gut kombinierenden Halleſchen Sturm gelingt es, zwei
weitere Treffer zu erzielen.

Oberharzer Skiklub, Ortsgruppe Halle. Mitgliederver-
ſammlung des Oberharzer Skiklubs, Orts pe Halle, am
20. November 1922 im Stadtſchützenhaus. err Lehrer Kliche
hielt einen Vortrag über das Jugendwandern und das Jugend
herbergsweſen und zeigte, welche Bedeutung dieſe Frage für die
Erziehung unſerer Jugend zukommt. Auch Erwachſene können
in den Jugendherbergen übernachten, wenn ſie die perſönliche
Mitgliedſchaft des Verbandes „Mittel-Elbe“ erwerben. Ferner
wurden nähere Mitteilungen über die vom Skiklub geplanten
Skikurſe gemacht und Anmeldungen entgegengenommen. Auch
wurde der Erfolg der Beſchaffung von Schneeſchuhen bekannt-
gegeben. Die beſtellten Skier werden vermutlich Anfang Dezein
ber geliefert werden. Die Mitglieder erhalten zu dem Film
„Eine Fuchsjagd auf Schneeſchühen durchs Engadin“ im U. T-
Lichtſpielhaus, Alke Promenade, an den Wochentagen vom
bis 30. November zur erſten Vorſtellung um 4 Uhr bei V

nicht ſpielainen e

Vor-

zeigen der Mitgliedskarte Eintrittskarten zu kleinen Preiſen.
Das 10 jährige Stiftungsfeſt ſoll ämm 14. Dezember im „Stahi-

Gange.

d c c c 2cc]c]co eWochenmarkt in Halle.
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ſchützenhaus“ gefeiert werden; die Vorbereitungen dafür ſind im J

Die Berlobung meiner
Cochter

Chereſe
Fräulein

im Rovember 1922.

v V
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Seine Berlobung mit

Chereſe Höffting
mit dem Kittergutsbeſitzer SHerrn erlaubt ſich hiermit anzu god. Sohmidt.Friedrich Kudloff zrigen Im Namen aller Hinterbliebenent

gebe ich hierdurch br 9 Pastor Lampse,T Halle, Blumenthalstr. 15,kannt. S&Sörmlitz, S am 2i. November 1922.
i ber 19282. 82 Die T feier findet Freitag 2i, Vhle imar, im gsvember Was in der KRapeſio e VNordfrioanoten statt. j

6 8 Heute entschlief ganz sanft, ihres Herrn
Güte preisend, meine liebe, treue Lebens-
gefährtin, unsere stets fürsorgonde Mutterund Großmutter

Frau Pastor Lampe

Buchu. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 2 Fernruf 7801
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ſchwerer Tag im Leben des halleſchen
cutherbiographen Prof. D. Köſtlin

Von Armin Stein, Halle.
c mögen etwa 80 Jahre her ſein. Der Herr Profeſſor ſitzt
knem Arbeitstiſch und vermutet ſich nichts Vöſes, da klopft
grter Finger an die Tür, und herein bricht einer ſeiner
igen mil verſtörtem Geſicht. „Erſchrecken Sie nicht, Herr
e eine erſchütternde Kunde iſt zu meinen Ohren gekommen
tenberg hat man ich weiß nicht aus welchem Grunde
druft Luthers geöffnet und den Sarg nicht mehr ge
ins Geſicht, das ſo wie ſo nicht rote Farbe hatte, ward

kreideweiß und der ganze Körper bebte. Er mußte erſt
mals t Atem ziehen, ehe er Luft bekam zu einem Wort.
e Gedanken eilten rückwärts bis in die Zeit des Schmalkal-
n Krieges, zu der denkwürdigen Stunde, wo nach der Ein-
e von Wittenberg Kaiſer Karl V. mit Herzog Alba an der
t des Reformators ſtand und aus ſeines Günſtlings Mund
Horte vernahm: „Ew. Majeſtät würde allen bisher gewonne-
Ttumphen die Krone aufſetzen durch den Befehl, die Gebeine
frztehers auszugraben und die Aſche in alle Winde zu

en worauf ihm jedoch die ſtrenge, gemeſſene Antwort ward:
führe Krieg mit den Lebenden, mit den Toten nicht!“ So
e nun die evangeliſche Chriſtenheit: den ſterblichen Ueber-
n des teueren Gottesmannes war kein Leid angetan. Aber
war ja doch das geöffnete Grab Luthers tatſächlich vorge-
n worden? Wie ein Blitz fuhr dem Profeſſor der Gedanke
g den Kopf: ſollte Alba nicht doch ſeinen Kopf durchgeſetzt
de Leiche heimlich haben ausgraben laſſen? Dem Erzböſe
und oberſten der Ketzerfreſſer war ja alles zuzutrauen.
r Verdacht, einmal gefaßt, verdichtete fich dem Grübler
ſam bis an die Grenze der Gewißheit.
Iegs darauf kündete ein Anſchlag am ſchwarzen Brett der

jerſtät an: W Köſtlin wird heuke nicht leſen Die
ntung einer Erkrankung traf nicht zu: der Herr Profeſſor

z abgedampft nach Wittenberg. Gegen Mittag ſtand er vor
Etadtpfarrer. Köſtlin war eine ruhige, gemeſſene Natur,

heute war er ganz und gar entgleiſt. Er befand ſich in der
ſgradigen Nervenſpannung und war kaum imſtande, den
t ſeines Erſcheinens in Worte zu faſſen. Hatte er ſich noch
der Hoffnung getragen, die ganze Sache ſei ein leeres Ge-
ſo mußte er jetzt zu ſeinem Entſetzen hören, es handle ſich

eine Tatſache: die Gruft Luthers war geöffnet und leer
funden worden!
Aber warum in aller Welt iſt das nur geſchehen fragte

n gierig. Der Stadtpfarrer ſchwieg einen Augenblick,
i ſagte er: „Es iſt eine ganz eigenartige Geſchichte. Wie
ich mich ausdrücken Ich denke an das Dichterwort: „Es
m ſch Geſetz und Rechte wie eine böſe Krankheit fort“. Das
z auch von den Gerüchten. Die Gerüchte gleichen dem
zneekrümling, das ſich auf der Bergeshöhe losgelöſt hat und
ginabfahren allmählich zur Lawine wird. Und hier haben

es in der Tat mit einem Gerücht zu tun oder richtiger mit
en. Das eine beſagt, getreue Wittenberger hätten in der
ärchtung, der Kaiſer könnte nach Einnahme der Stadt die
ſt des Doktor Martinus und ſeinen Leichnam ſchänden,

m Sarg bei Nacht ausgehoben und an einem anderen Ort in
m Erde geborgen; dieſer Ort ſei aber leider Gottes unbekannt
hieben. Das zweite Gerücht beſagt: Herzog Alba habe gegen
n Villen des Kaiſers die Leiche Luthers im Schleier der
t ausgraben und die Aſche verſtreuen laſſen. Dieſe Ge

e haben ſich beide nebeneinander durch die Jahrhunderte
jöleppt und die Gemüter erregt bis auf den heutigen Tag.
nun dem Gerede ſchließlich ein Ende zu machen, hat der Rat
z Siadt eine Unterſuchung der Grabſtätte Luthers angeordnet,
Ergebnis derſelben aber iſt daß ichs ſagen muß ein
eres Luthergrab geweſen. Melanchthons Sarg
t wie wir uns bei der Gelegenheit überzeugt haben, unan-
tet wenn auch halb verwittert, in ſeiner Gruft. Das
uche ich Jhnen, hochverehrter Herr Profeſſor, wohl nicht erſt
z bemerken, daß Luther in einem Doppelſarg beſtattet worden
der hölzerne Sarg birgt in ſich nöch einen zu Eisleben ge-
ſenen von Zinn.“
Doktor Köſtlin hielt ſich an einer Stuhllehne feſt, ſprachlos,
auf den Grund erſchüttert. Jn dem Gemach ward eine lange,

e Stille, denn auch der Stadtpfarrer blieb ſtumm. Da war's
m Profeſſor, als wäre ihm eine Eingebung von vben ge
den. Gerüchte waren es doch nur, um was es ſich handelte.
le er nicht unwerrichteter Sache wieder heimkehren?
noch blieb er noch. Er fragte: „Wie tief hak man ge-
üben
So tief wie bei Melanchthon, ſechs Fuß, das iſt ja auch der
emeine Brauch.“

Köſtlin ſeufgte vor ſich hin, es war ihm, als müſſe er doch
der heimfahren. Und doch ſtemmie ſich in ihm etwas da
n. Sein Arm machte eine raſche Bewegung. „Herr Pfarretr,
bin nun einmal böon Halle nach Wittenberg gekommen und
ühte nicht Halbwerk treiben, möchte mich mit den Augen über-
gen. Wir graben noch einmal und gehen etwas tiefer. Jch
t dringend, beſtellen Sie etliche Leute zu dieſem Vehuf und
r die Unkoſten komme ich auf.“

der Pfarrer verzog den Mund zu einem wehmütigeneln, h ſich aber Jchließzrich bereit finden. Die Männer
den beſtellt und man ging ans Werk. Mit ſteigendem Herz
fen ſahen die beiden Männer ſchweigend zu.

echs Fuß war man hinabgekommen, von einem Sarg war
r keine Spur vorhanden. Auch beim ſiebenten Fuß zeigte
nichts. Und nun war's den Leuten nicht mehr möglich, die
hſchollen mit dem Spaten nach oben zu werfen, man mußte
en Eimer zu Hilfe nehmen, den man, wenn er gefüllt war,
meinem Seil emporzog.

der Pfarrer maß den Profeſſor mit einem Blick, der ſagen
elte: „Es iſt umſonſt.“ Köſtlin ſchien es jedoch nicht zu ver
then, ſtarr hafteten ſeine Augen auf der Grube. Acht Fuß
r man gekommen, dann neun Fuß, und den Arbeitern ranneqhweiß von den Geſichtern. De, als man etwa zehn Fuß

bnmen war, ein kurger, ſchriller Ruf aus der Tiefe ber
ten war auf atwas Hartes, Sprödes geſtoßen.

Atemloſe Spannung, und über ein kleines, da kommt aus
J t ein neuer Ton, halb Schrech, halb Freude: „Der

irklich und wahrhaftig der Sarg des Doktor Martinus!auf der Stelle V Zwoht m Profeſſor als auch dem
wer ein Licht auf. Es itellte ſich iett heraus an dem erſten
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der beiden Gerüchte war etwas wahres; getreue Wittenberger
hatten in der Tat den Leichnam Luthers der Gefahr kaiſerlicher
Schändung, die man fürchtete, entzogen, aber nicht, wie das
Gerücht ſagte, durch Wegſchaffung des Sarges an einen anderen
Ort, ſondern durch Tieferſenkung um mehrere Fuß.

Oben am Rande der Gruft ſtanden die beiden Herren, der
Profeſſor und der Pfarrer.“ Sie hielten ſich umſchlungen und
weinten vor Schmerz und Freude. Und nun weiß es die
evangeliſche Geiſtlichkeit gewiß: der gottgeſandte Prophet
Martin Luther ſchläft ruhig und unangetaſtet in ſeinem Bett
lein in der Erde dem Tag der Auferſtehung entgegen.

Und wem dankt ſie es, daß ſie es weiß?

Nachwort: Bei der Bloßlegung von Luthers Sarg iſt un
verſehens ein metallener Handgriff desſelben abgefallen und zu
ſammen mit den Erdſchollen von den Arbeitern nach oben ge-
worfen worden. Dort iſt er in einen Winkel geraten und erſt
in Sicht gekommen, nachdem die Gruft wieder vollſtändig gefüllt
und die Steinplatte aufgelegt worden war. Von einer n
maligen Ausleerung der Gruft hat man abſehen zu ſollen ge-
glaubt. Die katholiſche Reliquienverehrung hat es meiſtenteils
mit ſehr fragwürdigen und geradezu unmöglichen Gegenſtänden
zu tun; die evangeliſche Kirche hat hier eine Reliquie von unfehl-
barer Echtheit. Sie anzubeten und ſich dafür einen Ablaß zu
verſchaffen, braucht man ja deswegen nicht, das bleibt dem römi-
ſchen Aberglauben überlaſſen; aber fromme Gedanken und An-
dachtsanwandlungen kann man bei der Betrachtung dieſes wert-
vollen Kleinods doch haben. Und wen's nun geküſtet, dasſelbe in
Augenſchein zu nehmen, der kbemühe ſich nach Wittenberg in's
Luther-Muſeum: dort liegt's in einem ſäuberlichen Glas-

behältnis. A. St.
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Porphyrsteinbruch bei Löbejün
Aus dem We für Halle und den Saalkreis 1923

(Verlag Karras Koennecke, Hälle-Saale).

Wenn wir durch Halliſches Land wandern: jäh
türmt ſich vor uns ſteile Felswand auf. Zerriſſen
und zerhackt, auseinandergewuchtet und zerſchoſſen
von tauſend Sprengungen. Felsblöcke und Treppen-
ſimſe fallen ſteil in die ſtaunende Stille der Tiefe.
Da gähnt mit dunklen Augen ein Tränenſee zu uns
herauf. Schwarze Waſſer füllen Ecken und Kanten.
Zähren über das Schickſal der Heimat, die der
Menſch für ſeine Zwecke zerſtörte, um aufzubauen.
Und wir bleiben ſtill ob dieſer Schönheit der Allnatur,
die noch im Leid ſo Großes ſchaffen kann.

Schkeuditz
Von Konrad Haumann, Leipzig.

Am Saume des finſtren Auwaldes, um den vor Jahrtauſen-
den die heidniſchen Haroen ſiedelten. Eine Avantgarde elegiſcher
Pappeln in der Wieſenaue. Dahinter gieht ſich der Ort ein Langes

und Breites den Berg hinauf. JBis er beherrſchend den Bergrücken krönt. So iſt er an
lachenden Lenztagen anzuſchauen wie ein bunter Blumenſtrauß.

Um braunrote Giebel ſtreicht eine zerriſſene Poeſie. Von
alten Zeiten wollen dieſe ehrwürdigen Giebel mit den glotzenden
„Ochſenaugen“ alle etwas wiſſen:

Der Markt. Alte Ziegeldächer über unbedeutenden Klein-
ſtadthäuſern. Jn der ,„1719 privilegierten Mohrenapotheke
miſcht der Proviſor ſein Tränklein. Der „Gaſthof zum blauen
Engel“ von Anno 1660, ganz mittelalterlich mit Freitreppe und
alter Tür. Ein Uhrmacher hat ſein Haus leuchtend braun an-

epinſelt. Dem gemütlichen Amtsgericht will ſeine bärbeißige
iene nicht recht gelingen, trotz der vergitterten Fenſter.

Zwiſchen krummen Gaſſen die einſtmals gotiſche Kirche
m die ungefügen Grundveſten weht ein Reſt uralten Trotzes.
Grünvermooſt träumt das ſteile Ziegeldach. Buntglasfenſter
ſchauen auf die ſchlichten „Kirchfahrthäuſer“, die ſeit 1820 dort

rumſtehen. Neben einem Pförtchen das BVruchſück eines
etrusreliefs, deſſen eckige Unbeholfenheit Uralter ahnen läßt.

n kraftvoller Jugend des neue Rathaus.za nichts von der Geſchichte erlebt, da Schkeuditz Burg
warde in der alten Naxt Merſeburg an der wichtigen trats

Da der markgräfliche Vogt Gottſchalk von Schkeuditzregia. nauch über Leipzig zu gebieten hatte, das nur ein Hauptort im
Schkeuditzer Gaue trutzhafte Burg iſt
ſunken.

Von 1547 meldet der Chroniſt, daß die wutentbrannten
Leipziger den Ort plünderten und zerſtörten, da er ſichsweigerte,
am Aufbau der vordem zerſtörten Befeſtigungswerke von Leipzig
teilgunehmen.

1745 focht der alte Deſſauer hier gegen die Sachſen.
1813 ſind Straßen und Häuſer überfüllt von den Truppen

der Schleſiſchen Armee, die letzte Nachraſt hält vor dem Sturm
auf das nahe Möckern. Und tags darauf hallt Kanonendonner
um das Städtchen.

Jrgendwo ſprudelt der Klingelbrunnen empfindſame Hiſto-
rietten in der Nachbarſchaft verhutzelter Häuschen hinter Roſen
und knorrige Birnbäume.

Alte Winkel und ſchmale, gekrümmte Gaſſen.
Darinnen dörfliſcher Friede weilt.
Ueber Schkeuditz träumt nicht nur eitel Poeſie und

Altertümlichkeit Kleinſtadt Nüchterne und Neugeitliche wuchert
wie Unkraut im Stadtbild des induſtrieregen Ortes.

Deſſen Wahrzeichen von Alters her ſchwere Mühlwagen
ſind, die durch Gaſſen und winklige Straßen vattern. Kultur-
hiſtoriſches Requiſit, das in die Neugeit ſich hinübertettete.

T DdDà]sßhhbha., W

Wie unſere Straßennamen entſtanden
Seit der Revolution iſt in manchem deutſchen Gemeinweſen

mehr oder minder erfolgreich verſucht worden, die Straßenbe-
nennungen oder Umtaufen nach politiſchen Geſichtspunkten vor-
zunehmen. Das Thema „Straßentaufe einſt und jetzt“ hat alſo
zeitgemäße, von den einzelnen Parteien ſcharf beachtete Be
deutung gewonnen. Wie geſchah nun früher die Namengebung?
Welche Einflüſſe waren damals beſtimmend? Um es vorweg zu
ſagen: Die Namen entſtanden rein aus dem Volksgebrauch,
erwuchſen ohne jede obrigkeitliche Einwirkung, die Benennung
erfolgte im beſten Sinne auf demokratiſche Weiſe. Niemand in
der Ortsgemeinde wurde dabei vor den Kopf geſtoßen, keiner
vergewaltigt. Ganz allmählich (etwa vom 13. hrhundert ab
hiſtoriſch zu belegen) bildete ſich ein Straßenname im Volke,
der erſt dann feſtſtehend und „amtlich“ ward, wenn er allge-
meine Anerkennung gefunden hatte. Der einzelne hütete ſich,
einen neuen Namen, der nicht von der Geſamteinwohnerſchaft
cngenommen war, feſtzuſetzen. Deshalb erſcheinen in den alten
Urkunden die langen Umſchreibungen, die deutlich die Verlegen-
heit der Ausfertiger beim Fehlen beſtimmter Namen verraten.
Als man anfing, Gaſſen und Plätzen genauere Bezeichnungen
zu geben, knüpfte man an beſonders auffällige Merkmale an,
z. B. an die BVodenbeſchaffenheit, an größere Bauwerke öffent-
licher oder privater Natur oder man wählte die Namen nach
Ort und Beſchäftigung der dortigen Bewohner, wobei dann oft
die r des Mittelalters ein Uebriges tat. Aufdieſe ungekünſtelte Weiſe gelangte man zu Taufnamen von
wundervoller Anſchaulichkeit und Lebendigkeit: „Krumme Rof
wurſt“ (Hildesheim), „Beinbrechgäſſel“ (Weißenburg), „Zum
Zwirnsknäuel“ (Erfurt) oder gar zur „Kywerwywerſtraße“, di
der regen Unterhaltung marktbeſuchender Weiber ihren lautnach
ahmenden Natnen verdankte.

Der hſſtoriſche Wert dieſer Benennungen iſt ohne weiteres
klar: die alten Straßennamen ſind unmittelbare Zeugen der
Vergangenheit und daher wichtige Dokumente, aus denen man
die vielfarbige Kulturgeſchichte des deutſchen Bürgertums im
Mittelalter getreulich ablefen kann. Nie wurde damals (ein
gtundlegender Unterſchied zur neueren Zeit und beſonders zur
Gegenwart) eine Straßenbezeichnung zum Ruhme einer Einzel-perſon geprägt. Unſere Vorfahren Wogen noch kein Gewicht auf

yrcht äußeren Ehrenbezeigungen wie die ſbäteren aie hauptſächlich Fürſten, Felr erren, Dichter und Gelehrte, als
Taufpaten für neu angelegte Straßen bevorzugten oder einzelne
Ruhmestaten (Schlachten) als Motiv wählten. Der Volksmund
wurde ſeit dem Ende des 18. Jahrhundert immer mehr ausge
ſchaltet, ſtatt deſſen trat meiſt überall bei der Namenſuche aus
ſchlaggebend der Magiſtrat hervor, wenn nicht, wie in Preußen
(lt. Habinéttsorder vom 20. Dezember 1813) der Monarch, wenig-
ſtens für den Stadtbereich von Berlin, allein beſtimmend war.
So kam es, daß in der preußiſchen Reſidenz im Jahre 1885 von
519 Straßen 221 nach Perſonen benannt waren, von denen die
wenigſten mit der Oertlichkeit etwas zu tun hatten. Und gerade
dieſes den innigen Zuſammenhang von Name und Straße

tte das Mittelalter ſtets feſtgehalten und ſich nie einer gedan-
enleeren Bezeichnung im Weichbilde ſchuldig gemacht. Welchein ſeelenloſes, e anfchedugegntzatiſeeg Verfahren, einen

xbeliebigen Stadtteil zum Heerführer-, Dichter- oder Kompo-
niſtenviertel zu ſtempeln! Welche uncharakteriſtiſche Unifornmie
rung gegenüber dem lebenſprühenden Mittelalter! Und nun als
Errungenſchaft der jüngſten Zeit die Politiſierung der
Straßennamen, um mit ihnen den Klaſſenkampf zu
dokumentieren! Jm Vertrauen auf den geſunden Sinn des

war. Die längſt ver

Volkes iſt zu hoffen, daß dieſe Krankheitserſcheinung über kurz
oder lang weichen wird, und die Bezeichnung von Platz und
Bürgerſteig wieder in natürliche, von allerlei Nebenabſichten freie
Beziehung zu Haus und Menſch gebracht wird. Auch auf dieſem
Gebiete gibt es für die ſo notwendige „Heimatſchutzbewegung“
eine Fülle von ſegensreichen Aufgaben.

Das Neſt in der Heide. Von Auguſt Hinrichs. (Novellen-
bibliothek.) Preis in Halbleinenband 400 Mk. freibleibend. Ver
lag von Quelle Meyer in Leipzig. 1922.

Der ganze Zauber unſerer nordiſchen Heide quillt auf
Naturſchilderungen von wunderbarem Duft und zarker Jnnigkeit
ranken ſich hindurch und zwiſchen ihnen wachſen Menſchen von
köſtlicher Friſche empor. Ueber alle Hinderniſſe und Bedenken
hinweg trägt Naturgewalt ſie empor zur höchſten Seligkeit und
zum tiefſten Leid. Stark und kühn, und doch rein und keuſch
iſt die Geſchichte dieſer Liebe geſchrieben, die wie ein Sturm über
die Herzen brauſt. Und Sonne iſt darin, das ganze Buch iſt in
Sonne getaucht.
Grüne Brüche aus meinem Weidmannsleben. Von Ernſt

von Jagow. Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber, Leipzig.
In dieſen getreuen Schilderungen hält ein alter deutſcher

weidgerechter Jäger die Erinnerungen an ein an weidmänni
ſchen Freuden und Kindrücken äußerſt reiche eben feſt. D.
gute Stil des Buches erhöht die Feeude an ſeiner Lektüre Es
iſt ar ausgezeichnetes nſtdruckpovier gedruckt und mit
87 Abbildungen, darunter ſehr intereſſanten Bildern von Ge

weihen, geſchanückt.
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Ab morgen Freſtag, den 24. November 1922

Das äusserst paekende, tiefergreifende
Sittenfilmwerk

Am Rande
der Großstadt.

Ab morgen Vreltag. den 24. November 1922.
Der schönste Film des Jahres

Ein beinahe noch nie dagewesener Fall: Die Pressse aller Parteien, die größ
die kleinsten Blätter, die großen Tageszeitungen der Reiehshaupistadt n

genommen, braehten spaltenlange, begeisterte Besprechungen üb

Erstaufführung eines neuen deutschen Grossfilms

uise Millerin.
6 enach Schillerschen

otiven

ten

eht

er

Das Wunder des Schneeschu
2 weiter Teil: Eine Fuchsjagd auf Schneeschuhen durehs Enga

Unter Mitwirkung der besten Skiläufer ERuropas. Von Arnold Fane
Kabhbale

und Liebe.Es ist hier ein Film- J Eine Geschichte aus den verrufensten Winkeln der Fabrjlrat: Be und Sportülm G. w. v. Freiburg i. Br. bezugsp
werk geschaffen Großstadt. Wenn eine Firma selbst ihren Film als den „besten“ oder „größten“ dozeieh Iſtsſtellworden. das von hat das Keine Beweiskraft. Uns abor bezeugt selost die schärfste Kritik d zeſchaſtsneuem Zeugnis gibt 6 Akte nach dem bekannten Roman dem Film sehr skeptisch gegenübersteht: Der sehönste Film, der seit lade ehends bon

in Deutschland gezeigt worden sei, ist der zweite Teil des Schnees
Hier einige Auszüge aus den ersten Besprechungen:

Vosslsche Zeltung: „Nichts gleicht der Lust, den Vorwärts: Die Landschaftsbilder sind z
Leistungen dieses harten und biegsamen Körpers Die Aufnahme d. Films war höcnst enthugia
zuschauen zu dürfen Auch dieVerfolger sind Mei- B. Z. am tn „Fast ununterdroche
sterläufer und manöverieren hinter ihm drein, das der begeisterte Beifall durch das Theate
man jauchzen könnte Bravo, Arnold Fanckl so überwältigender war der Eindrück äcrn
Deutsche Zeltung: „Kein Wunder, daß schon bei haften sportlichen Leistung ſede Ph u
der Urau führung die Anwesenden immer raudend und e zugleſch.“ atewieder in lauten Beifail ausbrechen. Ist ja auch die Beriſner Börsenzeſtung. Es Vare trig
Regie über jedes Lob erhaben Auch dieser all seine Schönneiten viel Worte zu Verli W
zweite Teil wird, noch mehr als der erste, Hundert- mub schon hingehen und dieses Schnra

tausende erfreuen.“ wunder selbst erleben.“

von der schöpferi- ehuhbwanneschen Kraft deut- vscher Arbeit und
4 deutschen Pleibes.

Die Mausefalle“von E. Weibenborn Danker.
Reieh an äuberst starken Momenten, hält der Film den
Zuschauer in atemloser Spannung bis zum letzten Akte.

In den Hauptrollen:

Grete Diercks PEvi Eva
Fritz Kortner Jacob Tiedtke

Das erstklassige
Sehauspieler- En-

semble dieser Lie-
bestragödie setzt
sich zusammen aus
der schönen u. an-
mutigen Lil Da-
gover, deren mi-

por è
U. K.

S 7 Sr J d 57 W W

7 W
r i

95

P u J W
Fast 2 Jahre hat man an diesem Filmwunder gearbeitet. Unsägliche Mähenmisehe Ausdrueks- Vorführung 4.20, 635, 8.40. grimmigste Kälte waren Weggenossen. Wochenlang suchte man nach einer di Die Re

fühigkeiten allgemein anerkannt sind, aus der eleganten von der aus Sprünae von 50 Heter Höhe möglieh waren und die gleich ngerer Be
und befähigten Gertrud Weleker, aus dem jugend- a dem Photographen die Möglichkeit gaben, die springenden Skier so kestzuh rungserilichen Helden Paul Hartmann, Werner Krauß, der Charlie h 5 dän daß wan den wundervollen Eindruck erhjelt. als ob der Menseh dem Vogel ung der
den Sekretäür Wurm durchaus packend in Bosheit und über die Berge ins Tal zchwebte. Per II. Teil ist von dem I. Teil vollztändis in die ErklärutSelbstäuberung gidt, aus dem ausgezeiehneten Fritz in der Grotesko Vorfährung: 4.10, 6.20, 8.30.

e l h r 437 E37 res altot, Friedrie ne. J erNanſson und der ausgezeichneter IIKa Grüning. Ghaplin a Reporter Fliegende Menschen (Der Rhön-e raten ſollen

Vorführung: 4.10, 6.20, 8.40. 77 Flug im F u 7 ren.

J dliehe hab ten Vorstoell 2 abend zuBishärenjagd im Polarmeer Der Wasserfioh, echten nur M Pegleſung Erva ohne S Antritt tägige P
Lehrülm- Sehulen und Vereine nach vorheriger Anmeldung kleine Preise zu den v egerung

Naturaufnahme. mittagsvorstellungen (mit Ausnahme Sonntags). m grn

M Beginn in sämtlichen Theatern Wochentags 4 Uhr, Sonntag (Totenfest) 6 Unr. W an i

v e trauene fſormel b ind auch de
dieſe Form
mittag geſu

r

e tatC J g
r r T 7

Welche edeldenk. Herr e e e einJ Amtliche Bekanntmachungen J alt gibt jg. b. Ehepaar h Am Freitag, den 24. d. Mts. erhalt ham
J 4 (o. K) zum 15. 12. 22 oder wieder einen grohzen Transport e 3uſamnPeß t L 23 Es wird hiermit bekannt ge tnnnng 5d F J an machung. e I möbl. Zimmer macht, daß für die Ergreifung bayr Zugochſen h

ie Verſteigerung der nder m en mit Ko it ab. z.nene hen en een m tet m e h Anin grünem 2 orgenſtunden e ſ5 ne im Leihhauſe, An der Marienkirche 4, T r geren noch eine re Weriat e Ken
t 9 an e J D. t iVerſteigert werden Taſchenubren aller Art, ſtelle dieſer Zelnng 4 oh e wert erter to. ab ewteder ewe
ſonſtige Gold- und Silbergegenſtände, ferner mBeiten, Leib- und Bettwäſche, Schuhwerk, neue Co

Weißer Jagdhund
mit brauner Platte ent
laufe Gegen hohe

amerik. Maultiere.

Simon Sach Hallea,

und getrageue Kleidungsſtücke und verſchiedene
andere Sachen.

Halle, den 9. November 1922
Das Leihamt der Stadt Halle.

Als Wahlkommiſſar für den 1. Wahlbezirk der
Handelskammer (Stadtkreis Halle und Saalkreis)

Belohnung
ausgeſetzt iſt.

habe ich Termin zu einer Erſatzwahl, für 2 Mit Belohnung abzugeben an L aller trauensgli W. II i g. 7 inene Andere Lumpen Delitzſcherſtraße 21. J eMittwoch, den e Nqremwer- vormittags von v ſowie ſämtliche Fernſprecher 5789. Wie Proeim Handelskammerh Franckeſtraße 5, (Verſchiedenes 4 h Kohprodukte, Metalle uſw. S un

anberaumt. u W dochkauft zu höchſten Preiſen

Alles Nähere über die Wahl iſt in der Nr. 22 Freitag,dJagdverpachtung. S

9

der „Nachrichten der Handelskammer zu Halle Am Donnexstag, den immer noch die Firma 24. d. Mts. trif er

veröffentlicht. 7. Dezember d. J., ab ein e rHalle (Saale), den 21. November 1922. 3 Uhr Nachmittag ſo port r boch Lauſanür den 1. Wahlbezirk. im Gaſthof zur Linde in tragender anſcheinendD i4 t Mügeln bei Wendiſch-Linda, Bez. Halle, die Jagd
(Feld- und Waldjagd) der
Hemeinde Mügeln auf
6 Jahre, und zwar vom
1. i. 1923 bis 31. 12. 1928
öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Das Re
vier grenzt zum großen
Teil an den fiskaliſchen
Wald. Mügeln liegt 4
km von Wendiſch--Linda
Station der Bahnſtrecke
Berlin Röderau).

zons geengli h
allmählich
der bevorſt

Man ſchei
Curzon

Poinca
len hatte.

porus-
vertragen

einze.

4 Stellen Angebote M
Kohlen und Baumaterialiengeſchäft G.m.

b. H. ſucht für ſofort einen zuverläſſigen, arbeitsfreu
digen, im Ein und Verkauf erfahrenen

Geschäftsführer.
Nur wirklich tüchtige Herren aus der Branche, mit den

aul Theuring
Rohprodukten- Geſellſchaft m. b. H.,

nur Triftſtr. 24 Auguſtaſtr. 17, Hof
Große Brunnenſtr. 61

Liebenauerſtr. 166, Eing. Wolfſſtr.
Tel. 5696., Breiteftr. 34. Tel. 4363.
Beim Verkauf von Metallen iſt ſtändig Ausweis mitzubriugeu.
v Händler und Jnduſtrie wollen Eilofferte einbolen.
v Tüchtige Platzvertreter für Stadt und Land geſucht. W

bei uns ein.

Oherländera Buchhein
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10.

hieſigen Verhältniſſen gut vertraut, wollen ſich melden Größe: ca. 4000 Mor r Ueberantet B. L. 1790 bei Rudolf Moſſe, Prlberſte, 4. Wie rege getrennten T an C en x
Zum 15. Januar ſuche ich ein Vortommende Wild e d rn:jun ges 2Mäd ch en S 735 Rey Gegen 60 Zentner verſteigerung., J, v 7 T

warzw t er e orm. ſi vRebbühner, Birkbühner, W ſch'an Dei Und Stelle auf Bahn- Lumpen, Alteiſen, Metalle, IIzur Erlernung der Landwirtſchaft neben meiner NewMamſell bei teilweiſem Familienanſchluß und
Taſchengeld. Möglichſt Mittelſchulbildung.

hof Schwittersdorf 1 Waggon, ca. 250 Ztr.,

Saatkartoffeln
Enten und Trappen.

Alles andere in den Be
dingungen, welche gegen

geitungen, Papierabfälle zu Zagesprel Naritza

Ueber die

Glhorie
Frau Oberamtmann Branne. Badetz bei Zerbſt.

Ftoſſen Geſuce
d Atellen Geſuche 4

Student,
25 Jahr e, Abitur ſucht
für Nachmittag Tätigkeit
auf Büro, Lager od. Pri-
vat. Angeb. u. Z. 9010
an die Geſchäftsſt d. Ztg.

Tüchtige
Putzfrauen,

Wasch-, Plätt- und
Kochfrauea

suchen Beschätti rung.

Städt. Arhbeitsamt,
Salzgratfenstr. 2. Fernr. agis trat.

Junges Mädchen,
26 J. perfett im Schnei-
dern, ſehr kinderlieb, nicht
ungeb., wünſcht für ſofort
Stellung in veſſ. Hauſe.
Sang bote unt. Z. 9012
a. Geſchäftsſ. d. Rita

Handwerker, nat. geſ.
ſucht ſof od. ſp. Stelle als
Portier oder Hausmei- M
ſter. Tauſchwohn. vorh.
Off u. Z. 8096 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

7 7MietGeſuche
Tauſch

Magdeburg Halle
Meine Wohnung in

Magdeburg:2 Stuben u.
Küche mit Zubehör. An-
gebote unter Z. 9009 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſucht ab 1. Dezember
2 möbl. Zimmer

in beſſ. Hauſe in Gegend

e ee. Angeb. unt. Z. 9008c

Höb. Pol. Offizier bei entſprechender Zu

Erſtattung von Schreibge-
bühren u. Porto vom Ge-
meindevorſteher Wüäseh-

ügeln angefordert
werden können.

zu verkaufen.
pro 1 Zentner. Herbert
Hheyne, Bötzow, Poſt und
Station Bötzow (OſtHavel-

Werner Sapdersleben,
Poſt

onsdorf, O. -L., Gut 358
Tel. Amt Ovbin Nr. 50.

Der Jagodvorſteher. land).

W nseh- rGut erhaltener

0 f t h Puppen wagenIl aus o zu verkaufen. Sophien
Ieh suche ſtraße 27 ptr.

r großes,

h Platin- SGut Sogegen Rittergut Gold 7
oder größeren Beſitz Silher- S

zu tausehen Dollarſtand freibleib
b lun Briftantenund Zahngebisse

kauft zu reellen Preiſ.

Gr. Märkerſtr. 3, II. I.

Gefl. Ang. für Rechnung deſſen, den es angebt, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzablung verkaufen.

PlIappert, Gerichtsvollzieher in Eisleben.

(ehr. Bethmann,

Werksfätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstfrabe 79-80

8ehagliche

Wohnzimmer.

Deutſch Ausländer
ſucht bei voller Ausz. Grund
beſitz, Hotel, Geſchäft od. dgl.
Beſitzerofferten erbeten unt.
B. M. A. 2806 an Ala-Haasen-
stein Vogler, Berlin W 35

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewynnen
a. Kiefern u. Fichten
holz in dauerhafter

andarbeit taufen
ie wie bekannt billig

im Spezial Geſchäft
22 Schülershof 22,
direkt am Marktplatz.

entſcheide

4. EiAdolf Beer,
valle- Saale. Kutſchgaſe 2. Fernruf

KartoſelFlote
beſthewährtes Trockenkraftfutter für Pfe

(vollwertiger Erſatz für den teuren H

laufend, auch in größeren Poſten preiswert abzug

Karl Erbe.Kartoffelgroßhaudlung Landesprodu
Kontor: Dorotheenſtraße 15. Fern 14

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Ein

u. ſonſtigen B ſerexc
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